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Es kommt die weiße Stunde.
Von Ruth

Im blauen Wolkengrunde
Wächst eine tiefe Furt,
Es kommt die meiste Stunde,
Die Stunde der Geburt.

Die Engel gehn auf Zellen,
Tie Sterne gebn vors Sans,
Und blinde Augen sehen
Vach ihren Lichtern aus.

Schauma n n.

Die Liebe 'vor dem Throne
Der Gnade sich verneigt.
Der Vater seinem Sohne
Das Leid der Liebe zeigt.

Die Liebe eilt zur Schwelle,
Die Gnade trägt wie Wind —
Vor Ochs und Eslein belle
Liegt still ein kleines Kind.

Die Gnade ihront gar einsam,
Ter Lieb man Lämmer bringt,
Doch Gnab und Lieb gemeinsam
Pom Dach als Taube singt.

Ruth Schaumann legt soeben im Verlag I . KLscl u . Fr.Pustet , Manchen , einen Gedichlband „Die Lenne " vor <287 S .>Halbleinen NM . ll.— >, der aufs neue Eigenart und Einmaligkeiteines schöpferischen Herzens erweist . Mit Erlaubnis des Ver¬lags veröffentlichen wir das obenstekende Gedicht.

l' -M

Internationale Erzieliungsrvissenscliaft.
Der Bucbmarkr des Iabres 1W1 bat uns eine pädagogische

Neuerscheinung vvn nicht zu untekschätzender Bedeutung gebracht:
eine Internationale Zeitschrift für Erziehungswissenschaft , als
deren Herausgeber der bekannte Kölner Pädagoge Prof . Tr.
Friedrich Schneider zeichnet . Prof . Schneider , der zugleich
Professor an der Pädagogischen Akademie Bonn und an der
Kölner Universität ist, ist besonders bekannt durch seine Wecke
über die Psnchologie des Lebrerbernfes und Lurch sein letztes
Werk ..Pädagogik und Individualität ". Nun tritt er erneut an

I die Oesfentlichkeit als Begründer und Herausgeber einer in
ihrer Art neuartigen und mit den bisherigen pädagogischen Zeit¬
schriften nickt zu vergleichenden Internationalen Zeitschrift .*)

In der ersten Nummer dieser Zeitschrift , die vierteljährlich
erscheint , gibt der Sekretär am Internationalen Bureau für Er¬
ziehung in Genf (Zlireau International ci 'Lllucation)T ll . Llaparelle , einen vortrefflichen Neb '

erblick über „Tes
^ nnuaires pcciaxogigues " d . h . die Pädagogischen Jahr¬
bücher . In dieser Aufzählung werden nur drei internationale
Jahrbücher genannt , das „Lciucaticmal Vearbook " des In¬
ternationalen Instituts ok Tauchers (soller - e in New Vork
die Internationalen Jahresberichte für Erziehungswissenschaft,
heransgegcben von Pros . Dr . L e h m a n n - Breslau lgest . 1 !)28)
und das svanische ^ nuario Je kihl '

.ograt 'ia peciauDAica
lMabriö ) . Von diesen drei Internationalen Jahrbüchern er¬
scheinen die deutschen Jahresberichte nicht mehr seit dem Tode
des Herausgebers , und die beiden anderen erscheinen mir ie in
ihrer Landessprache . Die grosse Zahl der übrigen vädagogischen
Jahrbücher scheidet !m Vergleich mit . der neuen Internationalen
Zeitschrift ans , da diese Jahrbücher nur einen begrenzten natio¬
nalen oder organisatvrisch -vereinsniästigen Umfang anfweisen.
Der wesentliche Unterschied zn all diesen Veröffentlichungen aber
liegt darin , dass die neue Zeitschrift als periodische vierteljähr¬
liche Zeitschrift erscheint , damit aber nicht nur berichtend über
einen verflossenen Zeitraum zusammenfasst , sondern kritisch M
mit den aktuellsten Gegenwartsfragen auseinandersetzt und ihre
Arbeiten in den drei wichtigsten lebenden Sprachen erscheinen
lasst, in Deutsch , Englisch und Französisch.

Der Bestand einer solchen Zeilschrist ist nur gesichert, >ve, .n
sie organisatorisch auf breitester Grundlage anfgcbant ist. Wenn
es auch noch nicht gelungen ist , zu der notwendigen Zusammen¬
arbeit eine noch grössere Zahl von tragenden Organisationen
zusammen - massen , so haben doch die grössten und einflussreichsten
ihre Mitarbeit und Unterstützung '.»gesagt . Das ist wesentlich.
Getragen wird bis jetzt das Unternehmen von drei deutschen

*1 IIKTLMVTIOd4I .IL LITZCMILT LM LkÄLk4IM68-
>Vl88LG8cttVLT
IIKTLMVTlOGVL LMLVTIObl I- LVILfV
KL VfL IIKTLUiVVTIOIKVLL VL PLVV006IL
Verlag I . P . Bachem , Köln : Einzelheft vierteljährlich 4. -
NM . : iäbrlich 12.— RM.
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Organisationen , dem Deutschen Institut für wissen¬
schaftliche Pädagogik in Münster i . W ., k er Deut¬
schen pädagogischen A u s l a n d s st e l l e in Berlin
und dem Z e n t r a l i n st i t u t für Erziehung und Un¬
terricht in Berlin . Dazu kommen zwei amerikanische Or¬
ganisationen , das International Institute ok leacliers
LolleZe in New Port und das Institute ok Internationa!
Lilucation in New Äork nnd schließlich das kureau Inter¬
national ä 'Lclucsiiou in Genf. Die Leiter all dieser Or¬
ganisationen und Institute baden der Zeitschrift zu ibrem Er¬
scheinen Herzliche Glückwünsche und die Versicherung tätiger Un¬
terstützung mitgegeben.

Die Mitarbeit der einzelnen Organisationen mutz vor allem
in der Namhaftmachung von aktiven Mitarbeitern und in der
Belieferung der Zeitschrift mit neuem wichtigem Material und
nach der materiellen Seite hauptsächlich in der Werbung von
Abnehmern liegen. Je mannigfaltiger die Fülle des Gebotenen
ist und ie wertvoller die Beiträge sind , desto mehr wird sich auch
der Leserkreis einer solch neugeschaffenen Zeitschrift vergröbern
müssen. Mit Befriedigung kann sestgestellt werden , datz schon
das erste Heft der neuen Zeitschrift eine Fülle des Anregenden
und Belehrenden aus einer grotzen Reihe von Ländern bringt.
Wir finden in ihm drei grössere Abhandlungen in französischer
Sprache , zwei in englischer Sprache und sieben in deutscher
Sprache . Dazu kommen ausführliche Besprechungen meist aus¬
ländischer wichtiger pädagogischer Erscheinungen, Berichte über
internationale pädagogische Kongresse und Mitteilungen von
Organisationen und Verbänden.

Ueber den gegenwärtigen Stand ^ der französischen Schnl-
organisation berichten der Rektor der Akademie und Universität
von Toulouse, Prof . I . Dresch und der Direktor der National¬
bibliothek in Luxemburg Dr . Pierre Frieden: die amerika¬
nische Erziehungsbewegung der Gegenwart schildern uns der
Professor am Teackers College der Colnmbia -Universi. ät in
New Nork , Dr . Alexander Carter und der Professor au der
Vanclsrbilt klniversit ^ in Nashville, Joseph K . Hart. Ueber
die Probleme der Schulgestaltung in Oesterreich schreibt Univer¬
sitätsprofessor Rich . Meister - Wien, und von deutscher Seite
nehmen weiter zu nationalen und internationalen Fragen der
Erziehung Stellung Prof . Fr . Schneider selbst , ferner Uni-
versitätsvros . F li tu er - Hamburg und Universitätsprof . Otto
Tumlirz - Graz. Autzerdem finden wir eine interessante und
aufschluhreiche Abhandlung über die Frage pädagogischer Bib-
liogravbien und ihre internationale Normung von dem Direktor
der Kölner Universitätsbibliothek , Prof . Dr . Löffler, und
zwei bebilderte Abhandlungen über den modernen Volksschulban
von Regierungsbaumeister Schütte, Frankfurt a . M . und
Oberstudienöirektor Karsen - Berlin. Nicht vergessen sei eine
sehr eingehende Besprechung, welche Akademiedirektor Prof.
Münch - Hannover über das grundlegende Werk über „Er¬
ziehung" des Londoner Universitätsprofessors Sir Percn Nunn
gibt.

Mit Absicht wurde die Aufzählung der Abhandlungen und
der Mitarbeiter so breit gegeben , um zu zeigen, datz trotz des
scheinbar nur akademischen Charakters der Zeitschrift eine Fülle
von Problemen behandelt wird , die auch die Weiterentwicklung
und innere Gestaltung der Volksschule aufs engste berühren.
Gerade die Beleuchtung der pädagogischen Fragen vom inter¬
nationalen oder vielmehr übernationalen Standpunkt aus macht
sie so anziehend und die Auseinandersetzung mit ihnen so lehr¬
reich. Immer deutlicher sehen wir , datz es auf pädagogischem
Gebiete nicht mehr angängig ist, die grotzen Fragen der Er¬
ziehung, auch wenn sie scheinbar nur einen organisatorischen und
noch nicht grundsätzlichen Charakter haben, nur vom begrenzten
nationalen und eigcnvölkischen Standpunkt aus allein behandeln

zu wollen. Um diesen Fragen die nötige Weite zu geben, dazu
ist diese neugegründrte Zeitschrift der gegebene und zeitnotwendige
Boden.

Datz es dabei nicht so sehr auf den internationalen , sondern
vielfach auf den übernationalen Gedanken ankommt, bas zeigt
der Sekretär am Genfer Vureau International ckUckucstion,
.l. ,ll . Oaparecke in seiner schon erwähnten Abhandlung über
die pädagogischen Jahrbücher , wo er von den Internationalen
Jahresberichten berichtet, die Prof . Lehmann - Breslau be¬
gründete , aber nicht weiterfiihrrn konnte. Er schreibt dort
folgende bedeutungsvolle Sätze : „hious n 'avons pas ä nous fU
ötenclre ici sur Iss motiks qui clans I 'ssprit cle llekmann
sustikiaient 1a creation cle cet annuaire , car nous pensons
qu ' ils se rapprocbent , psut - etre .susqu' ä I 'iclentite , cle ceux
qui ont inspirö la konckstion cle cette revue . Oisons ssulement
que le ? rok . llekmann suAeait cl 'une supreme importance la
constitukion cl' une Science pöcla §c>Aique vraiment supra¬
nationale, que I 'etablisseinent cle rapports constants
sntre les pöclaAo §ies nationales a pour Mission cle kaciliter .

"
iS . 133) .

Hervorzuhebeu an diesen Sätzen ist der Gedanke, datz die
Beweggründe , die Prof . Lehmann zur Schaffung seiner In¬
ternationalen Jahresberichte veranlatzten , „vielleicht bis zur
Gleichheit" mit den Gründen zusammenfallen, die Prof . Schnei¬
der zur Herausgabe dieser Internationalen Zeitschrift für Er¬
ziehungswissenschaft veranlatzten , und datz eine umfassende päda¬
gogische Wissenschaft in Wahrheit übernational sein mutz : zu
ihrer Verwirklichung aber soll „die Einrichtung ständiger Be¬
richterstattung zwischen den nationalen Erziehungsbewegungen"
helfend beitragen.

Wir dürfen uns freuen , datz es Prof . Schneider gelungen
ist , zu dieser notwendigen internationalen und übernationalen
Berichterstattung schon so hervorragende Kräfte herbeizuzieben.
Entscheidend bleibt dabei immer die Unterstützung der tragenden
Organisationen , und wir dürfen uns ebenfalls freuen , datz auch
das Deutsche Institut für wissenschaftliche Pädagogik in Münster
in vollstem Matze seine Unterstützung und Mitarbeit zugesagt hat.
Prof . Dr . Schröteler 8 . I . Düsseldorf kündigt auch in dieser
Zeitschrift das Erscheinen des bei Kösel L Pustet verlegten Hand¬
buches der Erziehungswissenschaft an , dem iüternationale Bedeu¬
tung zukommen wird , sobald es erst abgeschlossen vorliegt.

Ein Unternehme » , wie das vorliegende, fordert die weit¬
gehendste Unterstützung aller pädagogisch interessierten Kreise.
Es handelt sich nicht um eine Alltagserscheinung, sondern um
ein Werk von dauerndem , überragendem , zeitgeschichtlichem Wert.
Zum mindesten in jeder pädagogischen Bücherei sollten in Zu¬
kunft die gesammelten Bände sich vorfinden . Hoffen wir drin¬
gend , Satz es dem verdienstvollen Herausgeber gelingen möge,
trotz der Schwere der Zeit sein so glücklich begonnenes Werk auch
weiterhin gut SurchzufüLren. Wie' die Wünsche der unterstützen¬
den Verbände , so begleiten ihn auch die Wünsche der namhafte¬
ste» Pädagogen unserer Tage , für die Pros . Kerschen st einer
der Zeitschrift das Geleitwort mitgegeben hat.

Julius Drechsler, Heidelberg.

Entbindet der freiwillige Besuch der Gewerbe¬
oder Handelsschule von der Pflicht zum Besuch

per Fortbildungsschule?
Der Rückgang der Schülerzahlen durch die schwachen Kriegs-

iahrgänge bat in unser Schulwesen Unruhe gebracht. In der
Volksschule mutzten eine Reihe von Verordnungen und Gesetzen
helfen, diese Zeit zu Überdrücken . Trotzdem ergaben sich alle
möglichen Schwierigkeiten , besonders in der Klassenbildung.
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Ganz eigenartige Verhältnisse beginnen sich durch diese Erschei¬
nung auf dem Gebiete des Fach - und Fortbildungsschulwesens
zu entwickeln , die am besten bezeichnet werden können mit den
Worten : Werben um die Schüler im fortbildunqspflich-
ligen Alter zur Auffüllung der schwachen Fachschulklaffen . Wenn
die Zeit um Ostern kommt , dann kann man in den letzten Jahren
beobachten , wie Gewerbe - und Handelsschulen durch Inserate —
besonders an kleineren Plätzen — zum Besuch dieser Schulen
ihre Bekanntmachungen erlassen und gleichzeitig dabei bemerken,
daß der freiwillige Besuch von der allgemeinen Fortbilbungs-
schulpflicht befreit . Oft kann man feststellen , daß besonders
Mädchen freiwillig in eine Fachschule eirstreten , um dadurch von
der Pflicht zum Besuch der allgemeinen Fortbildungsschule ent¬
bunden zu werden . Dieses verschleierte , manchmal aber auch
offene Werben einer Schulart um Schüler oder Schülerinnen ist
eine bedauerliche Zeiterscheinung . Wie liegen die Dinge nun
rechtlich ? 8 6 des Fortbildungsschulgesetzes sagt : „Die Ver¬
pflichtung ( zum Besuch der Fortbildungsschule ) ruht , wenn sie
( Knaben und Mädchen ) eine staatliche höhere Lehranstalt oder
eine vom Staat oder einem öffentlichen Verband auf Grund
staatlicher Vorschrift eingerichtete Fachschule oder aber eine vom
Staat als Ersatz für die Fortbildungsschule anerkannte nicht -

'

staatliche Lehranstalt besuchen .
" Aus dem reinen Gesetztext ist

nicht ohne weiteres herauszulescn , daß durch freiwilligen B such
einer Fachschule die allgemeine Fortbildunssschulpflicht ruht.
Geht man jedoch auf die Entstehung des Gesetzes zurück und be¬
achtet die Begründung des Gesetzentwurfes , dann wird ohne
weiteres klar , daß ß 6 des FSchG . nichts anders besagen will,
als daß die Pflicht zum Besuch der allgemeinen Fortbildungs¬
schule nicht bei freiwilligem Besuch einer Fachschule ruht . Dort
heißt es:

„Befreit vom Besuch der Fortbildungsschule ist . . . . kraft
gesetzlicher Vorschrift , wer behufs späteren Uebergangs in
einen wissenschaftlichen Beruf eine höhere Lehranstalt oder
zum Zwecke der fachlichen Ausbildung in dem gewählten
Berufe eine hierfür vom Staat oder einem öffent¬
lich rechtlichen Verband errichtete Fachschule — Ge¬
werbeschule , Handelsschule , Ubrmacherschule , Schnitzereischule
- ober eine staatlicherseits als Ersatz für eine Fort¬
bildungsschule genehmigte nichistaatliche Lehranstalt
besucht .

"
Damit ist unzw ' ideuttg festgelegt , daß die allgemeine Fort¬
bildungsschulpflicht nur ruht , wenn der Besuch der Gewerbe¬
ober Handelsschule pflichtgemäß aufgrund der Beschäf¬
tigung in einem Gewerbe - oder Handelsbetrieb erfolgt.

Der reine Gesctzestext läßt leider diese Klarheit vermissen.
Er hat auch bald Anlaß zu einer Anfrage im Bad . Land¬
tag gegeben . In der Tagung 1921/22 brachte am 12. Mat 1922
der Abg . Roeckel bei Beratung des Unterrichtsetats die
Sprache auf die Pflicht zum Besuch der allgem . Fortbildungs¬
schule. Er sagte u . a . :

. Dieser Pflicht suchen sich nun vielfach die Mädchen
zu entziehen . Sic g ben lieber in die Handelsschule , weil sie
einen etwas vornehmeren Anstrich hat . Dadurch wird die
Fortbildungsschule zu einer Art Armenschule herunterge¬
drückt , sie wird in gewissem Sinne als minderwertig be¬
trachtet . Das ist nach meiner Auffassung eine
Art Vereitelung des Zweckes des Gesetzes.
Anderseits wird die Handelsschule überfüllt .

"

Nachdem er biete Behauptung an Hand der Verhältnisse in Bübl
beweist , fährt er weiter:

„Was ich vorhin sagen mußte , sagte ich, um eben die Fort¬
bildungsschule nicht herunterdrücken zu lassen - Ich möchte
wünschen , daß ein Riegel vorgeschoben wird gegen dieses
Hinüberwandern in die vornehmere Schule und gegen das

Verlassen der geringer gehaltenen Schule . Es ist s. Zt . , als
wir das Fortbildungsschulgesetz bera ' en haben , wiederholt
betont worden , daß auch die Mädchen , die auf irgend ein
Büro , in irgend ein Geschäft gehen , wenigstens ihren Kaffee
sollen richtig kochen können . . . . . daß auch sie etwas lernen
sollen für die Haushaltung : denn sie lönnen gar nicht wissen,
ob sie es nicht später einmal brauchen . In erster Linie ist
das Mädchen doch dazu bestimmt , daß es Frau und Mutter
wird , und für diesen Beruf sollte es in erster Linie vorge¬
bildet werden . Es ist häufig nur eine Art Rückversicherung
derjenigen , die die Handelsschule besuchen für den Fall , daß
sie sich etwa nicht verheiraten . . . . Ich möchte nun die
Regierung bitten , daß sie eine klare Entscheidung gibt über
die Frage : soll dann dafür die Pflichtschule , die Fortbil¬
dungsschule , auch ausfallen ? Dagegen möchte ich
mich aussprechen. Ich wünsche , daß eine Verordnung
kommt die Klarheit in die Frage bringt . . . . Diese Ver¬
ordnung soll besagen : Die Pflichtfortbildungsschule müssen
die Mädchen , die in keinem Lehrverhältnis stehen , in erster
Linie besuchen . Wenn sie die Handelsschulen auch besuchen
wollen , ist es ihre Sache . Aber wenn man mehr Lehrkräfte
in der Handelsschule anstellen muß , um die Herabörückung
der Fortbildungsschule zu ermöglichen , so finde ich das
nicht recht ."

Die Antwort der Regierung auf diese Anfrage ist aus den Nie¬
derschriften der Landtagsverhandlungen nicht ersichtlich. Wenn
man aber die Vollzugsverordnung des Unterrichts¬
ministeriums vom 2. Mai 1928 zum Fortbildungsschul¬
gesetz betrachtet , dann findet man die Auffassung des Abg.
Roeckel und die oben begründete Auslegung des 8 6 des FSchG.
bestätigt . Im 8 4 dieser Vollzugsverordnung heißt es : Befrei¬
ung vom Besuch der Fortbildungsschule tritt nur ein auf Grund
des Besuches einer Handels -, Gewerbe - oder gewerblichen Fort¬
bildungsschule , wenn der ( die ) Fortbildungs ' chulpflichtige zum
Besuch einer solchen Schule durch or ' sstatutarische Bestimmung
verpflichtet oder in einem Handels - oder Gewerbebetrieb tätig ist.

Diese eindeutige Auslegung des 8 6 des FSchG.
ist in letzter Zeit vielfach dem Drängen der Fach¬
schulen entsprechend geändert worden. Zunächst
wurden diejenigen vom Pflichtbcsuch der allgemeinen Fortbil¬
dungsschule befreit , welche Nachweisen konnten , daß sie minde¬
stens innerhalb eines Jahres eine Lehrstelle erhalten und des¬
halb sofort eine Fachschule besuchen . Dann wurden die frei¬
willigen Besucherinnen der Handels - und Gcwerbe ' chulen allge¬
mein vom theoretischen Unterricht der Mäöchcnfortbilöungs-
schule befreit . Nun soll neuerdiügs die Absicht bestehen , alle
freiwilligen Besucher von Fachschulen von der
allgemeinen Fortbildunssschulpflicht zu ent¬
binden. Damit würde dem 8 6 des FSchG . eine gegenüber
dem Jahre 1918 und 1923 gerade entgegengesetzte Auslegung
gegeben werben.

Die Aenderung der Auslegung des 8 6 erweckt nicht nur
Bedenken rechtlicher , sondern auch sachlicher Art. Sie wird
unserer Jugend ihre falschen Einstellung zur allgemeinen Fort¬
bildungsschule stärken . Viele Jugendliche sehen in der Gewerbe-
und Handelsschule eine sogial höher stehende Einrichtung als
die Fortbildungsschule . Dieser falschen Auffassung sollte mit
Schärfe entgegengetreten werden . So wenig Nutzen die höhere
Schule für den unbegabten Jugendlichen mit sich bringt , so wenig
Erfolg zeitigen Gewerbe - und Handelsschulen für die Jugend¬
lichen in un - und angelernten und in landwirtschaftlichen B . -
rufen . Für einen un - und angelernten Fabrikarbeiter ist es weit
bester , eine Allgemeinbildung , die seinen späteren Verhältnissen
angepaßt ist , zu erhalten , als mit Fachwissen überhäuft zu wer¬
ben , das später nutzlos verloren gehen muß . Einem nicht in der
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Lebre stehenden Mädchen wird die Ausbildung in der Hauswirt-
schaftslebre , Kleinkinderpflcge usw . weit mehr nützen , als die An¬
eignung von einer Menge von Sprachbrocken , von kaufmännischen
theoretischen Kenntnissen und üergl.

Der Staat hat wohl kein Recht , Fortbildnngsschnlpflichtige
zum Besuch einer bestimmten Schulart zu verpflichte » . Die Be¬
gründung zum Entwurf des Fortbilöungsschulgesetzes sagt dies
deutlich mit den Worten : Es besteht kein Schulzwang , sondern
ein Uuterrichtszwang Andererseits bat aber der Staat d a,s
Recht und die Pflicht , bei den einzelnen Schul¬
arten Einschränkungen zu treffen. So wie heute
Beschränkungen für den Besuch der höheren Schulen mit Recht
geschaffen wurden , um Staat und Städte vor nutzlosen Ausgaben
zu verschonen , so sind derartige Einschränkungen für die Fach
schulen ebenfalls am Platze . Es ist nicht angängig , die wert¬
vollen Fachkräfte an diesen Anstalten zur Lehrtätigkeit für
Schüler zu verwenden , die aufgrund ihres späteren Berufes keine
Gewähr dafür bieten , daß der Unterricht der Volkswirtschaft
zugute kommt.

Die neue Auslegung des 8 6 des FSchG . wird die in den
letzten Jahren oft feitzustellen .de Unsitte der Schüler¬
werbung noch deutlicher jn Erscheinung treten lassen . — Man
kann sich in letzter Zeit nicht des Eindruckes erwehren , daß die
allgemeine Fortbildungsschule vielfach dazu
her halten muh , die durch den Rückgang der
Schülerzahlen gefährdeten Handels - und Ge¬
werbeschulen in ihrem Be st and mit zu erhalten.
Die Aenderung der Auslegung des 8 t> des FSchG . , die Erweitc
rung des 8 4 des FSchG . durch die Haushaltnotverordnung
ebenso wie des 8 1 des Fachschulgesetzes liegen in dieser Hinsicht
auf der gleichen Linie . Alle diese Aenderungen mit samt den
Aeußernngen des Spargutachtens zeigen , wie gering die Ein¬
schätzung der allgemeinen Fortbildungsschule z . Z . ist . Es ist
für die Lehrkräfte an der Fortbildungsschule bitter , feststellen zu
müssen , daß man diese Notzeit benutzt , um die Fortbildungs¬
schule mit aller Deutlichkeit ihre Geringschätzung verspüren zu
lassen , daß man sie über das allgemeine Maß hinaus zu gunsten
anderer Schularten belastet . Die Fortbildungsschullchrerschaft
und mit ihr — besonders in anbetracht der Rückwirkungen
— auch die Volksschullehrerschaft stellt dies mit Bedauern fest.
Sie wird im Kampf um eine gerechte Verteilung der Sparmaß¬
nahmen zur Erhaltung einer gesunden Allgemeinbildung des
Volkes nicht erlahmen . — Der freiwillige Besuch einer Gewerbe¬
oder Handelsschule kann u . E . nur dann von der allgemeinen
Fortbilduugs ' chulpflicht entbinden , wenn er aufgrund des Nach¬
weises , eine Lehrstelle innerhalb einer bestimmten Zeit zu er¬
langen , erfolgt . Jede weitere Auslegung des 8 8 des FSchG.
birgt eine Mindercinschätzung der Fortbildungsschule in sich und
ist rechtlich wie sachlich nicht haltbar . Barth.

Ein neues Werk über Goetke .*)
Es sei vorweg gesagt : das Buch des Paters Friedrich Muk

kermann , das sich zunächst , wenn auch bis zum Rand mit
eigenem Leben gefüllt , als ein Beitrag zur Goethelileratur vvr-
stellt , wird bald als eines der wichtigsten Ereignisse des
deutschen Geisteslebens überhaupt erkannt sein . Aus
der Goelhedeutung erhebt sich die reifste Erkenntnis vom gei¬
stigen Wesen des Deutschen , neue Voraussetzungen und Möglich¬
keiten für eine schöpferisch geeinigte Kultur der deutschen Zu-

* > „Goethe" von Friedrich Muckermann . 8 . ü . Mit 15
ganzseitigen Abbildungen . Großformat . 26ll Seiten . Verlag der
Buchgemetnde, Bonn . Auslieferung nur an Mitglieder der
Buchgemeinde zum Preise von Mk . 8.60.

kunft werden sichtbar . Mit „tastenden Schritten " beginnt Muk-
kermann sein Buch , aber wie bald ist der Le^er nicht nur in die
Geisteslandschaft Goethes eingefübrt , auch in ihr heimisch
gemach ' . Die Unsterblichkeit Goethes wird begriffen und schon
hat Muckermann den Leser dort , wo er ihn braucht . Ist das
ewige Licht , das aus Goethe leuchtet , denn ein anderes als bas
göttliche Licht , das den Bau der Kirche erhellt ? Muckermann
tritt mit dieser Frage an das Werk Goe ' hes , wie etwa Thomas
von Aauin an Aristoteles heran : Thomas deckt erst die Wahrheit
im Denken des Griechen und bann , gestützt auf diese Wahrheit,
etwas wie einen geheimen christlichen Weseuskern in seinem H
Werke auf . Eine Tgt , die noch beute der . mächtigste Beweis für
die einigende Lebensfülle des katholischen Denkens all. Aehnlich
entwickelt Muckermann zuerst die künstler ' schr An¬
schauung , das künstlerische Weltbild Goethes, er
löst aus allem Beiwerk Wurzel und Kreislauf seiner Weltschau.
Aber bann wird , gleichsam wie ' ie Röntgenstrahleu das Gerippe
des Körpers dem Blick erobern , in drei Kapiteln , die schon mi:
ihren Ueberichriften : der wesentliche , der kosmische,
der ethische Mensch in die lebendigsten Begriffsbildungen
der Gegenwart treffen , das Erlebnis des Christentums und der
katholischen Snmbolwelt als das Gerüst offenbar ge¬
macht , das allein Len Wuchs des Goethewerkes erklärt und als
natürlich begreifen läßt . Gewiß , es ist von außen gesehen,
immer wieder überwuchert oder fast unkenntlich verbildet , aber
es läßt sich, dringt man vom Eindruck zum Wesen , im Körper des
Werkes , der doch vom Gei 't und Vorurteil der Zeit , von der
widerstrebenden körperlichen Natur Goethes genährt wird , er¬
kennen ; dringt man daran vorbei zum Knochenbau und Lebens¬
trieb vor , so läßt sich nur bas Christentum und seine Wahrheit
finden . Leibnitz wird neben und vor Kant und Spinoza als
geistiger Weggefährte Goethes erkannt , selbst die „Gottnatur " des
Goe ' heschcu Begriffsgebäuües , auch sein Liebesleben wird in
einer Darstellung , deren meisterliche Höhe die Deutung der
„W a b l v e r w a u d s ch a f t e n " ist , für eine ernste anti-
katholische Beweisführung , man möchte glauben , für immer un
brauchbar gemacht . Der Dichter — Erzieher — Weise
Goethe ist die nächste Kapitelfolge , die noch klarer in der all¬
seitigen Wirkung Goethes auf die Welt den Strahl des Christen¬
tums wirksam auffindet , oft absonderlich gebrochen und abge¬
lenkt , aber unverkennbar in ' einer Na ' ur . Zuletzt macht , in
humnischer Steigerung , ein Kapitel Goethe — Dante
Dostoiewskij, das den Dichter mit der hellsten Klarheit
der Vergangenheit und der dunk - l ten Dämonie der Gegenwart
in Beziehung bringt , Goethe als Phänomen der Welt¬
literatur, als einen wahrhaft eigenen Erdteil des geistigen
Lebens begreiflich , Was für ein Buch ! Es hat alle strenge
Fülle der Kenntnis in sich , die der Wissenschaftler fordert , aber
mit welcher dichterischen Svrachkraft ist diese Breite vertieft,
körperhaft und lebendig gemacht ! Und wie glücklich ist es ge¬
steigert , erst rührt e ^ mit seinem ästhetischen Zauber , aber dann
faßt es den Mitgerissenen immer kräftiger an , hebt ihn zu den
Höhen und wirst ihn in die Abgründe geistigen Erlebens , bis ein
ganz neues Gefühl geistiger Sicherheit und Ruhe in der Seele
zuriickbleibt : was ist aller äußere Wandel gegen die ewige Kraft
und Berufung der menschlichen Seele ? So ist ein Zeitbuch
notwendigster Art entstanden , berufen , Deutschlands Gei 'tes-
kampf zu beruhigen , indem es ihn vertieft , zu sänftigen , indem
es ihn klärt . Eine Brücke zwischen allen , die zu den deutschen
Idealen aufblicken , auf denen das Goetbcwerk ruht oder die auf
dem Goethcwerk neu gediehen sind , und dem katholischen Erleb
nis iit geschlagen . Das ist ein Stück Entscheidung über das
geistige Schicksal des Volkes . So besehen ist das Buch Mucker¬
manns auch noch ein Volksbuch in besonderer Bedeutung:
daß es bald ein Volksbuch der Tausende seiner Leser sein wird.
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wer würde noch daran zweifeln , der nur erst einpral atemlos ,
diese 260 Seiten voll Kraf5 Tiefe , Schönbeit , Lebendigkeit in
einem Zuge genossen hat?

Die Buchgemeinde bat das Werk Muckermanns ausgezeichnet ^
ausaestattet . 15 ganzseitige Abbildungen begleiten den Text.

Dr . Friedrich Sckireyvogl, Wien.

Jetzt ist es JeM
Wir veröffentlichen diesen nachdrücklichen — wiederholten

— Hinweis unseres Mitarbeiters , weil wir dem Sinne
nach mit ihm durchaus einer Meinung sind . Die Red .

'

Man kann die Fähigkeit eines Menschen daran messen , wie¬
weit er die Hilfsmittel auszunutzen vermag , die seinem prak¬
tischen und geistigen Fortkommen zur Verfügung stehen . Nun ist
aber erstens bas gesamte Wissen und Tun sehr kompliziert ge¬
worden und ins Riesige gewachs n ; zweitens wird auch so viel
empfohlen , dah jede Uebersicht verloren geht ; und drittens
drängt sich gar manches auf , das gründliche Erwägung nicht er¬
trägt . Also ist es Pflicht des Zeitungsmannes , wahrhaft Wich¬
tiges aus dem allgemeinen Trubel berauszubeben , dann aber
auch nicht nachzulassen in der Bemühung dieses Wichtige im
Lärm der Nebensächlichkeiten bekannt zu machen.

Was ist nun heute wichtig ? Ganz einfach das , was hilft,
uns im Leben zu behaupten , was dazu beiträgt , dah einer ebenso
in der täglichen Wirksamkeit als auch in Sein und Denken seinen
Mann stellen kann . Diesen Maß stab batten wir auch an den
„ Großen Herder" gelegt . Wir sagten dann er sei ein
Kompaß , eines iener Hilfsmittel , von denen zu Beginn die Rede
war . Wir behaupten , er gehe als Lexikon neue Wege . Wir
nannten ihn einen Führer durch die Gegenwartswirrnis , weil er
nicht „gesichtslos " berichte , sondern eindeutig bas Rechte zeige.
Wir lobten , daß er nicht nur als Nachschlagewerk "Welt und
L ben , Menschenwerk und Dinge genau umschreibe , sondern als
ein rechtes Lebensbuch dieses ganze Wissen mit heutiger Praxis
verbinde . Jetzt >ehen Sie zu , was die übrige Presse ( Hunderte
von Beurteilen ! sind sich einig !) über diesen neuen Lexikontnv
sagt:

„Das Werk ist von einem einheitlichen Geist getragen , es
will ganz bewußt erziehend und normbilümö wirken . . . Die
Prüfuüg des ersten Bandes läßt als des Werkes Eigenart ber-
vortreten : Zuv : rlässigkeit , leichte Benutzbarkeit , endlich die Ten¬
denz — im moberw ' n praktischen Leben jedes Menschen Ratgeber,
Freund und Wegweiser zu sein .

"
(Hamburger Frembenblatt ) .

. . Die ersten Eindrücke sind : Staunen und Bewunde¬
rung . . . . Der „Große Herder " stellt den vollkommenen neuen
Typ eines großen Volkslexikons dar , das vor allem Len im
heutigen praktischen Staats - , Erwerbs - und Geistesleben stehen¬
den Menschen in den wichtigen und alltäglichen Fragen klar und
verständlich Auskunft , Einblick und Wegweisung bietet . . . Er
behandelt so eingehend , gründlich nnd verständlich die Fragen der
Technik , der industriellen und kaufmännischen Arbeit , des Hand¬
werks , der Landwirtschaft , die sozialen und politischen Probleme,
das Gesundheitliche , den Sport , die Hauswirtschaft nsw . , daß er
Arbeitern . Handwerkern , Bauern , Kaufleuten , der zeitgemäßen
Frau ebensoviel zu geben vermag als dem nur geistigen Men¬
schen . . . . Sein Signum ist : Zweckmäßigkeit ans der ganzen
Linie ! " ( Dr . Alfons Heilmanni

„ . . . . Das ist keine Neuausgabe , die im Schlendrian das
Alte weiterfiihrt und sich auf falsche Ergänzungen beschränkt,
vielmehr ist etwas tnvographisch Neues entstanden , etwas in
redaktioneller Hinsicht Vorbildliches , etwas , das kein bloßes
Nachschlagewerk ist , sondern schier ein Weltgebänbe . . . Die
Abfassung ist stets so , daß sie bei unkritischen Menschen nicht zu
Fehlurteilen führt und der Kritische sich doch mit einem Stand¬
punkt auseinandersetzen kann , der nicht von einer flächigen
Tendenz bedingt ist, sondern von der Einheit eines Weltbildes .

"
( Die Literatur)

„ . . . . Der kozialpäöagogischc Wert des neuen Universal-
werkes ist sehr groß . . . Mit besonderem Nachdruck arbeitet es
auf eine stärkere Verbindung des Nnr - Enznklopädischen mit den
Kulturidecn bin , die die Persönlichkeit , Gesellschaft und Mensch¬
heit bewegen . . . Es ist der besondere Tnv dn : Enziiklovädie,
d : ssen wir hcrüe bedürfen —, der neben der Organisation des
Stofflichen zugleich Führer ist : er kann es sein durch seine starke
G schlossenbeit . . . Das Werk ist Dien st an Persönlichkeit und
Gemeinschaft , Staat und Religion , Volkstum und Menschheit .

"
(Prof . Dr . G . Schreiber in der /„Köln . Volksztg .

" )

„ . . . Im Gegensatz zu den andern Enzyklopädien , die von
einer liberalen und individualistischen Grunüanschauung aus
Wissen und Erkenntnis vermitteln , will der katholische „Große
Herder " mehr als ein Wissensspeicher und ein Nachschlagewerk
sein . Er nimmt bewußt die Tradition der Summa des Thomas
von Aauin auf ein Vermittler und Führer zur eigenen Lebens¬
verdichtung zu sein , das Wissen für den Leser fruchtbar zu
machen : in einem Satz : Wissen wird nicht alz Ziel , sondern
als Mittel zum lebendigen Wirken betrachtet . . . . .

"
( Frankfurter Zeitung)

Dem fügen wir unser Gesamturteil hinzu : Den ersten Band
(und einen T il der Bogen des zweiten ) haben wir geprüft und
mit andern Nachschlagewerken verglichen . Wir stellten fest, daß
er schwerer wiegt ahs andere Lexikonbänöe . So kamen wir
darauf , baß das Papier besser , gewichtiger ist , was wiederum zur
Folge hat , daß der Druck vorbildlich klar ist und vor allem die
Illustrationen sehr schön herauskommen . Zum Technischen ge¬
hört auch noch der farbenschöne Einband , dessen Dauerhaftigkeit
man zu loben bat und an dem die Neuordnung des Rückcntitels
( Stichworte oben , Lexikonname urüen ) als praktisch auffällt.

Vom Inhalt : Am meisten war eigentlich bisher in der Presse
von den Rahmenartikeln die R .öe. Man sah , daß sie schon äußer¬
lich etwas Neues sind , deutete und erklärte . Aber weil doch nicht
jedem , der das Werk noch nicht auf dem Bücherspind bat , klar
ist , was es mit diesen Rabmenartikeln aus sich bat , so fassen wir
deren Sinn und Zweck zusammen : es sind Sonderaufsätze im
Nachschlagewerk , lichtvolle Darstellungen über wichtige Fragen
des gesamten Gegenwartslebens , die knapp und gründlich alles
notwendig zu Wissende sagen . Sie machen nicht das Lexikon
aus , aber sie sind Zeuge für seine Lebendigkeit und praktische
Eindringlichkeit in allen Bereichen . Das Ausschlaggebende wird
da berausgestellt und bis auf den Grund ( nicht bloß auskunfts¬
weise ) erörtert . Und ihrer wirksamen Eindringlichkeit im redak¬
tionellen Aufbau wirb man auch inne in der Dreiteilung wich¬
tiger Artikel : in die durch Druckanordnung unterschiedene all-
gemeingültige Beschreibung der Sache und des Begriffs , in
wissenschaftliche Sonöercharakteriskerung und in Nutzanwendung
oder Beratung für den Le^er . Das Neue der Schreibart liegt
in der Prägnanz und der Lebendigkeit : die klare Haltung des
Ganzen drückt sich auch in ihr aus . Die Illustration ist nie eine
Beigabe zum Text , sondern seine Ergänzung und Verdeutlichung.
Der eigene Karten - nnd Atlasband , der zeitlich zwischen dem
zweiten und dritten Band erscheinen wird , ist auch ein Novitm;
dadurch , daß alle geographischen und wirtschaftlichen Hauptkarten
in ihm gesammelt sind , wird das Auffinden viel leichter , und
man hat mit seinem Lexikon zugleich einen selbständigen , beson¬
ders auch durch seinen statistischen Anhang bemerkenswerten und
auch wohl einzigartigen neuen Wellatlas.

Das ist das Hauptsächliche vom Ergebnis unserer Prüfung.
Die Schlußfolgerung daraus : der „Große Herder " ist wirklich,
getreu seiner Idee , ein „Los vom Papier — und hinein ins
Leben !" , ein geistiges Werkzeug für jeden , ein Führer in der
Praxis . Gesagt ist also , dah und wie wichtig der „Große Herder"
sür jeden von uns ist, weil er zum Anschluß an die Wirklichkeit
hilft . Geschehen ist damit aber noch nichts!

Alles in der Welt lebt von und aus dem Gegensatz : im Phy¬
sischen , Geistigen , Seelischen . — Wie die Erdanziebnngskraft
notwendig ihren Widerpart in der Schleuderkraft findet und eine
ohne die andere undenkbar ist , so bedarf eine geistig - praktische
Leitung , wie sie dieses Lexikon darstellt , des Empfängers , der
sich ihrer bedient . TaS Lexikon muß wirken können , und wirken
kann es nur in der Hand des täglichen Beniitzers ; es bedarf
seiner , um die Energie , die es in sich birgt , in Leistung um¬
zusetzen.

Demnach würden wir unsere eigene Kritik für müßig halten,
wenn wir uns mit dem Abdruck dieses Lobes begnügten . Es
ist noch notwendig , daß wir ergänzen : Dieses Lob wird aus dem
Munde des Gebrauchers allseitig wiederklingen — wenn der
„Große Herder " allseitig im Besitz inneres Volkes sein wird.
Um dieses Wenn zu verwirklichen , haben wir geschrieben , schrei¬
ben wir heute über das Gegenwartsnachschlagewerk . Wir sagen,
daß es noch wachsen wird unter der Mitwirkung aller . Was
Mitwirkung , Nun , wir meinen damit geradeheraus gesagt : Ge¬
brauch , Erwerbung dieses Lexikons . „Die Zeiten sind schlecht !"
Ist das ein Grund , nicht nach einem eben für diesen Daseins¬
kamps geschaffenen Werk und Werkzeug sich umzusehcn ? ( Uebri-
« ens kann man den „ Großen Herder " zu beauemen Raten bekom¬
men . ) Oder ist es e wa so schwer , an das Werk heranzukommen?
Auch nicht . Da gibt es Hunderte von Buchhändlern , die nichts
ver äumen : Prospekte verschicken, in Briefen vom „Großen Her¬
der " berichten , ihn im Schaufenster zeigen , gerne genau über ihn
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Auskunft geben . Und neben dem Buchbandel gibt es — sonder¬
liche und überzeugend : Tatsache — noch Hunderte von Lexikon¬
freunden (Werbern für die gute Sache des .Großen Herder " ) ,
die nach Subskribenten sich umsehen und mit Freuden jedem von
„ ihrem " Lexikon erzählen . Sie sind über das ganze Land ver¬
teilt und also für jeden erreichbar.

Der „Grobe Herder " kämpft durch seine ganze Art wider
Ermattung , laisser faire , Verzagtheit — wir haben es beim
vielen Nach ' chlagen im ersten Band schon gesehen . Also ? Mutz
das wieder so sein , daß an sich tüchtige Menschen erst dann sich
regen , wenn Zehntausende es ihnen „vvrgemacht " haben?

Lasset die Kleinen zu mir kommen.
Dieses Wort hat nun der Heiland wieder in die Familien

gerufen , als die Seelsorger die Ellern aufriesen , die Kleinen
zum Unterricht zu schicken, der sie zum Empfang des eucharistischen
Gottes im heiligen Sakramente vorbereiten soll. Es ist der
Wunich der heiligen Kirche , bah dies beute recht früh geschehe
und nicht mehr so weit binausgefchoben werde , wie es früher
leider der Fall war . Wer sollte eher diesem Wunsche der Kirche
Rechnung tragen als der Lehrer , der einmal die Kleinen kennt
und weiß , wie bald die Herzen bereit sind , dem Herrn mit Freu¬
den entgcgenzugehen . Er ist aber auch dazu berufen , ein Bei¬
spiel in der Gemeinde zu geben in der Erfüllung der Erzieher¬
aufgaben und im Vorleben eines Familienideals nach dem,
Wunsche der Kirche . Dazu gehört es , daß er auch auf diesem
Gebiete sich belehren lasse und zusammen mit dem Seelsorger
bespreche , wann ehestens er seine Kinder schicken soll. In unserer
Diözese soll dies nicht später als im 4. oder 5. Schuljahr
geschehen. Das ist aber .nur eine äußerste Grenze
nach oben. Es gehen , Gott sei es gedankt , schon viele Kinder
viel früher , und ich freue mich immer , hier schon in allen Pfar¬
reien solche aus dem dritten , bisweilen sogar schon aus dem
zweiten Schul ahr zu sehen . Seien wir im Lebrerhauss euch
vorbild ' ich nach einer anderen sehr beach lichen Seite . Manche
Kinder dürfen nicht geben , weil die Slot der Zeit nicht erlaubt,
Feste zu feiern und ganz neue Kleid . r zu beschaffen . Danken
wir es dem lieben Gott , wenn er uns endlich dazu zwingt , das
K ' nd mit Dingen zu verschonen , die ihm ein Anlaß zur Ablen¬
kung , wenn nicht gar zur Sünde sein konnten au diesem heiligen
Tage . Es steht nirgendwo geschrieben , daß die Kinder mit
neuen Kleidern und einem oft geradezu verderblichen Putz er¬
scheinen müssen . Und es ist vom erzieherischen Standpunkt aus
ein Unsinn , wenn nicht noch schlimmeres , sofern man in unver¬
nünftigen Festen d .n Sinn des Kindes von seinem Glück weg¬
wendet , an dem sie doch dank seiner Gott zuaewendeten KinLes-
natur so freuen könnte . Die Not der Zeit und die Abwehr gegen
die nun einmal eingebürgerte Unsitte der Feiern haben manche
Seelsorger bestimmt , die Kleinsten in besonderen Gruppen zu
unterrichten oder durch die Eltern unterrichten zu lasten , damit
sie dann nach gehöriger Prüfung an einem einfachen Sonntag
oder einem Fest des Kirchenjahres mit ihren Eltern zusammen
zum T '

sckie des Herrn,gehen mit der Verpflichtung , dann im
4. ober 5. Schuljahr zum Unterricht zu kommen und die feierliche
Kommunion mit Erneuerung der Taufgelübde zu halten.

Zum Unterricht ' Mein kleines Kommunionkind von ? .
Sudbrak 8 . I . Verlag Stenl ( Post Kaldenkirchen . ) Preis
1 — Mark . l„ » .

Rundsckau.
Nationalsozialismus und Religionsunterricht . Wie die

Allg . Deutsche Lebrerz . itung in ihrer Nummer 50 vom 10. Dez.
berichtet , hat kürzlich der Gaugeschäftsfübrer Lehrer Schmidt
aus S uttgart in Ludwigsburg über „Die Stellung der national¬
sozialistischen Partei zur Schule " gesprochen und dabei festgestellt:

„Die Nationalsozialisten erstreben mit aller Macht die ein¬
heitliche Staats sch ule, bei der im Augenblick zwar noch
.an der Konfessionsschule festgebalten werden muß , bei der aber
lehrplanmähig der Religionsunterricht voll¬
ständig ausgeschaltet werden soll und der
Lehrer zu keinem Religionsunt erricht mehr
angehalten werden kann "

. Die A . D . L .-Z . quittiert
diese Ausführungen mit schmunzelndem Behagen : sie schreibt:
„Wenn man die einzelnen Sätze in den richtigen Zusammen¬
hang bringt , dann ergibt das nämlich die Schwlforderung des^
Deutschen Lehrer Vereins ( im Original gesperrt ) mit
Ausnahme der Einschränkung , daß im Augenblick noch an der
Konfessionsschule festgebalten werden mutz." Wir sind , nebenbei
bemerkt , der A . D . L . -Z . sehr dankbar für die neue Bestätigung,
daß bas Schulprogramm des D . L .-V . die vollstän¬
dige Ausschaltung des lehrplanmäßigen Reli¬
gionsunterrichts verlangt. Wir werden bas uns recht
gut merken.

Die Ausführungen des Gaugeschäf 'sführers Schmidt müssen
— ihre Richtigkeit vorausgesetzt — stärkstes Befremden erregen.
Da nach einer Anweisung Hitlers Vorträge und Aufsätze über
schulpolitische Fragen der vorherigen Zensur des Schriftleiters
der Nationalsozialistischen Lehrerzeitung , Lehrer Schemm , M . ö.
R ., unterliegen , ist anzunebmen , daß Lehrer Schmidt die gegen¬
wärtig geltende schulpolitische Meinung vorgetragen hat . Dann
wäre aber offenbar , was vom nationalsozialistischen Schul¬
programm , das s. Z in Folge 4 der nat .- soz . Lehrerztg . ver¬
öffentlicht wurde , zu halten ist. Dort heißt es : „Die deutsche
Schule ist eine positiv - christliche Gemeinschaftsschule ".
„Die Grundidee der Erziehung ist bas Christentum .

"

Man bat von katholischer Seite von vornherein gegen diese
reichlich unbestimmte Formulierung Bedenken geäußert , vor
allem deswegen , weil aus ihr nicht klar hervorgebt , ob die echte
oder unechte Simultanschule gemeint ist, ö. h . ob in dieser Ge¬
meinschaftsschule Religionsunterricht im Sinne der christlichen
Kirchen — d -' nn es gibt kein allgemeines Christentum — erteilt
wird oder nicht . Die Ausführungen von Lehrer Schmidt schaffen
nun in dieser Hinsicht Klarheit . Lebrplanmäßig wird der Reli¬
gionsunterricht vollständig ausgeschaltet . Wie aber soll sich bann
eine Einführung der Jugend in Lehre und Leben des positiven
Christentums ermöglichen lassen . Wir fürchten , es bleibt dann
auch von der „Grundidee " nicht mehr allzu viel übrig.

Die Ausführungen von Lehrer Schmidt sind aber weiterhin
auch ein neuer Beweis dafür , wie vielerlei Meinungen über das
schu ' politische Programm der NSDAP , innerhalb der Partei
möglich sind , vom warmen Eintreten für die christliche Bekennt
nisschule bis zur Ablehnung jeglicher religiösen Erziehung.

Im Bayerischen Landtag hatte in diesem Frühjahr b ' i Ge¬
legenheit der Beratung des Kultusetats der nationalsozialistische
Abgeordnete Dr . Buttmann sich energisch gegen den Vor¬
wurf gewehrt , die Nationalsozialisten hätten sich jemals gegen
die Bekenntnisschule ausgesprochen . Damals führte Dr . Butt¬
mann folgendes aus:

„Ich bekenne mich von jeher und stets mit Freuden dazu,
daß meines Erachtens die Bekenntnisschule bei uns in
Bauern durchaus den christlichen Gemeinschaftsgeist
geweckt und gefördert hat und daß das nationale Er-
ziebungsideal in der Bekenntnisschule in Bayern niemals ge¬
litten hat . Ich glaube im Gegenteil aus meiner eigenen Er¬
fahrung heraus , daß gerade in der Bekenntnisschule,
wo nicht die stete Reibung mit anderen Bekennt¬
nissen gegeben t st , den Kindern v iel eher beigebracht
werden kann , was ihr eigenes Bekenntnis erfordert und daß es
als Selbstverständlichkeit hingestellt wirb , daß sie sich nicht
fdrtgesetzt auseinanberzusehen haben mit den
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Anhängern der anderen Bekenntnisse , wer etwa
da und dort recht hat . Wenn jemand in seinem christlichen Be¬
kenntnis gefestigt in die höheren Schulen Übertritt oder in?
Leben hinaustritt , wird er mit einer Unvoreingenommenbeit
auch den Vertretern des andexen Bekenntnisses gegenüberstehen,
die vielleicht bei einem Zusammenpferchen der Kon¬
fessionen in einer Schule in dem Maße gar nicht ge¬
geben wäre ."

Damit vergleiche man die Ausführungen von Lehrer
Schemm, des „SchiUpolitikers der kommenden Zeit "

, Sie er in
Folge 7 der Nationalsozialistischen Lehrerzeitung machte , und die
die Bekenntnisschulen,als „Parteischulen " ablehnen:

„Wir Nationalsozialisten müssen auf Grund unserer Welt¬
anschauung die weltanschaulichen Grundlagen des gegenwärltgen
Systems ablehnen . — Die Schulen sind zum Schacherobjekt um
die partei politische Macht erniedrigt . Ter an und für sich neu¬
tral und nur schulpraktisch klingende Name Konfessionsschule
oder Gemeinschaftsschule deckt sich in Wirklichkeit nicht mit den
Begriffen protestantische und katholische Konfession allein oder
Gemeinschaftsschulerziebung allgemein — sondern die heute exi¬
stierenden Konfessionsschulen sind , und das gilt besonders
für Sie vom Zentrum geforderte Konfessions¬
schule, reine parteimachtpolitische Gebilde. Die Simultan¬
schule ist heute in den meisten Gauen Deutschlands bereits in
den K ral len des deutschlanöleugnenden und
reli gZsti nsIe n g n enden Marxismus. Deshalb müssen
wir Parteischulen ablehnen und christliche und deutsche Schulen
dafür fordern.

Alle diejenigen jedoch, die von uns wissen wollen, wie die
Schulorganisation bei uns aussehen wind, sollen zuerst einmal
grundsätzlich Stellung nehmen zu dem grundsätzlichen Welt¬
anschauungsgedanken : Demokratie oder Fübrertum , Inter¬
nationalismus oder Raste, Pazifismus ober Wehr, Atheismus
oder Christentum . Wenn sie diese Fragen beantwortet haben,
und,zu dem Resultat gekommen sind , baß ein gesundes Volk nur
wachsen kann auf der Grundlage : Führer . Raste , Wehr und
Christentum , — auf der Grundlage : Gemeinnutz vor Eigen¬
nutz — , Volksgemeinschaft, dann ist die Beantwortung unserer
Schulorganisaston schon gegeben : denn aus dieser grundsätzlichen
Staatsauffassung wachsen ohne weiteres die ebenfalls grundsätz¬
lich notwendigen schulorganisatorischen Begriffe — die Schul¬
typen und s. f . heraus ."

„Daß im kommenden Dritten Reich die beiden christ¬
lichen Konfessionen - - das Christentum als das höchste
Gnadengeschenk, das die Menschheit je bekommen hat — nichr
bloß in vollem Umfange zu ihrem Rechte kom¬
men. sondern im Gegenteil Seele und Inhalt des ganzen
G e s i n n u n g Z u n t e r r i ch t e s , selbstverständlich erst recht
des Religionsunterrichtes , j.a darüber hinaus
des gesamten Unterrichts werden müssen , das liegt als
eine Selbstverständlichkeit fest in dem Begriff : Wir
fordern die christliche N a t i o n a l s chu le.

Die Lösung dieser Grundfrage kommt mit Selbstverständlich¬
keit nach der Eroberung der Macht im Staate ."

Was ist las dcch für eine »»vergorene , widerspruchsvolle
Schulpolitik , die uns aus diesen drei verschiedenen Acußerungen
führender Nationalsozialisten entgegentritt . Dr . Bnttmann
setzt sich sehr warm für die Bekenntnisschule ein und lehnt die
Zusammenpferchung verschiedener Konfessionen in einer Schule
ab . Der führende Schulvolttiker, Lehrer Schemm, verwirft
eben di -fe Beicnntnisschule , weil sie Parteischule sei, be-
trcch et es aber immerhin noch als selbstverständlich, daß die
beiden christlichen Konfessionen im Schulwesen des Dritten Rei¬
ches kn vollem Umfange zu ihrem Rech . e kommen müssen , und
zwar nicht nur im Religionsunterricht . Und nun verkündet

Lehrer Schmidt, in der einheitlichen Staatsschule der National¬
sozialisten werde der Religionsunterricht lehrplanmäßig voll¬
ständig ausgeschaltet werden.

Man will , wie erst jüngst in einem der 12 hessischen Leitsätze
gefordert wurde , in der Schul- i^nd Kulturpolitik die marxistische
Zersetzung bekämpfen. Es nimmt sich sonderbar aus , wenn man
in der Bekämpfung des Marxismus ausgerechnet das Mittel
anwenben will , das dieser selber zur Zersetzung anzuwenden
trachtet : die Beseitigung des Religionsunterrichts.

Wenn das Schulprogramm der N. S . D. A . P . so verschie¬
denartige Auslegungen zuläßt , wie oben gezeigt wurde, dann ist
es schon verständlich, wenn positive Christen mit großer Besorg¬
nis die weitere innenpolitische Entwicklung in Deutschland ver¬
folgen. Für uns Katholiken ist es auf jeden Fall eine Ueber-
raschung, wenn das Hauptorgan des Deutschen Lehrervereir .s
feststellen kann, daß die N. S . D . A . P . das Schulprogramm
des D. L .-V. übernommen bat.

Es wäre übrigens für die A . D . L . -Z. nicht nötig gewesen,
wenn wir ihr auch gerade in Baden dafür dankbar sind — er¬
neut festzustellen , daß die vollständige Ausschaltung des Re¬
ligionsunterrichtes zu den Hauptforderungen des Dentschen Leh¬
rervereins gebärt. Wer dieses Blatt aufmertfam verfolgt, findet
das fast in jeder Nummer bestätigt . In ihrer Nummer 49 vom
3. Dezember berichtet sie über eine Eingabe , die der Reichs-
verbanb der katholischen Arbeiter - und Arbei¬
terinnenvereine an den Preußischen Landtag gerichtet hat
und in der die Einführung des Religionsunter¬
richts in den preußischen Berufsschulen verlangt
wurde . Die Mitglieder des genannten Verbandes haben aus
eigener Erfahrung sicher ein gesundes Urteil über die sittlichen
und religiösen Gefahren , denen im Zeitalter der Gottlojenbe-
wegung der junge Arbeiternachwnchs in den Fabriken ausgesetzt
ist. Sie wissen auch sehr wohl zu schätzen, welche Hilfe eine
gute sittlich -religiöse Erziehung gerade in den entscheidenden
Jahren der Berufsausbildung bedeutet. Für die A . D. L . -Z.
existiert eine Gottlosenbewegung überhaupt nicht . Sie hat noch
nichts verspürt von dem unheimlichen unterirdischen Grollen,
das zukünftige furchtbare Ereignisse für die christliche Kultur
des Abendlandes ankündigt . Mit wahrem Zynismus glossiert
sie die Eingabe des Verbandes : „Dann aber nehmen in Punkt 5
die Arbeitervereine den Mund gehörig voll , indem sie schreiben:
„ In einer Zeit der sittlichen und politischen Ver¬
wilderung der Jugend müssen die temperierenden und
aufbauenden Kräfte der Religion mehr als bisher zur Rettung
und zum Aufbau , des deutschen Vaterlandes eingesetzt werden ."

(Es kennzeichiet den Geist dieses Blattes , angesichts dieser nur
zu begründeten Forderung von „Munbvollnehmen" zu schreiben.
Es fährt fort:

„Diese „sittliche und politische Verwilderung der Jugend"
wird nicht zum erstenmal zur Veranlassung für klerikale
Einbrüche in die Schule genommen, das war schon vor
vielen Jahrzehnten so , wir kennen das Bild auch nicht nur aus
Preußen und Deutschland, sondern auch aus anderen europäischen
Staaten . „Nur eine sittlich starke und religiös vertiefte Jugend
wirb fähig sein , die großen Aufgaben der Zukunft zu lösen und
insbesondere ihre Berufsaufgaben mit auch dem Vaterlande die¬
nenden vertieften Verantwor .' ungsbewußtsein erfüllen.

" Das
hört sich wer weiß wie schön und wer weiß wie naüonal an , im
Grunde genommen ist es aber nichts weiter als eine Dekoration
für das nicht zu verhüllende Bestreben, den kirchlichen Einfluß
auch auf das Berufsschulwesen auszudebnen ."

Wer freilich für die Ausschaltung des Religionsunterrichtes
aus der Schule programmgemäß eintritt , kann nicht begreifen,
daß katholische Arbeiter , gestützt auf ihre Einsicht und Kenntnis
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der Notlage der Leutschen ' Ärbeistcrkügend , aus ehrlicher
U e berze u g ung und - -veiPfiicht -enbrm Verantwortnngsbe-
wuß .sein , für diese neben der Fachäusvildünci auch religiöse
Festigung und Belehrung ,vertangei >i «Da miissen doch klerikale
Machenschaften dahinterstecken.

Sehr rich . ig lrar Otto Willmawn gesehen , wenn er ein¬
mal mit Bezug auf die Ansschallmtg der Religion aus der Er¬
ziehung schrieb : „Die Bekämpfung des ! religiösen — man sagt:
konfessionellen Elements - der ZngeNdbildnng ist ein Arbei -
ren ander DekoMpas istb » « - de -r ,G e s e l l f ch a f t , sie
ist die Untrrbendung d cs Kuitnreleittents , das unserem Schaf¬
fen die Jbeantät , eriMt , ift iein B -audMsmus "

. Wir wissen , daß
Christentum Menschen der VskarrtwortuM . zeugt , und wann
hätte unser Volk solche MenscheU - nötiger - -gehabt als beute ? Es
wäre mehr als verhängnisvoll für dieoZukunft des deutschen
Volkes , wenn der deutsche -Nationalsozialismus,sich die Schulsor¬
derungen des D . L .-B . zu eigen machen wollte . Er würde damit
nur beweisen , dass ..r wenigstens in , seiner Kulturpolitik das
Erbe des L -- b c ralismus -. angetxetey , hat . 8.

, Sonderbare Standesvolitik . , , -NaM ein die Allg . Deutsche
Lehrerzeitung in ihrer -Nirmrmr .-M , MsMeAt bat , daß die
Schulforderungen cher , N. S - D. A . P . . weitgehend mit denen
des Deutschen Lehrervereins - üb.sreinstim,men » macht sie dieser
Partei bereits Vorschläge , wie sich am raschesten das Programm
durchführen liebe . S e schreibt : .„Abgesehen von dem Grundsätz¬
lichen sind wir überdies der Weinnng , Sah keine Zeit so
günstig für den Abbau , des konfessionellen
Schulwesens ist wie die jetzige , wo mit allen Ecken und En¬
den daI .Geld fehlt .

" Man hat s ., Zt , bei , uns in Baden die Ein¬
führung der gcmeiiisamsn . Mchuls , mit . demselben Argument
schmackhaft zu machen versucht . Dan dtx, Ä . D . L . -Z . gerade in
diesem Augenblick , wo bas dchullpesen , so stark bedroht ist , mit
solchen Vorschlägen qn die Oeffentlichkeit geht , ist tief bedauer¬
lich, In Pr .utzen wqrteis zur , , ^ it 22000 Jung¬
lehrer ans ihre endgültige Anstellung . , Der Abbau des kon-
feffion . llen Schulwesens würde durch dje. , notwendige Zusam¬
menlegung von Klassen dieses , Heer , nur , noch vergrößern . Aber
was liegt daran . Wenn nur das Hi-el . erreicht wird , die ersehnte
Ausschabung des Religionsunterrichts ! .

'

Eine deutsche Lehrerbildungsanstalt -in Altbelgien . Der von
den Christlichen Schulbrüdern jn .C,a -r l s b urg sProv . Luxem¬
burg , Belgien ) unterhaltenen sog . , Normalschule ( Lehrer¬
seminar ) ist seit 1023, eine vollständige deuts che Abteilung
angegliedert . Sie will ihren SiuhssntM dje Befähigung vermit¬
teln , deutschen Volksschulisnterricht - än Alt - und Neubelgien zu
erteilen » und wird zur Zeit von,50 Schälern besucht . An der
Französischen Abteilung der Anstalt ist vor einigen Jahren als
zweite obligatorische Sprache deutsch statt niederländisch einge-
fübrt worden , so daß die Absolventen nach vier - bis fünfjähriger
Ausbildung den Deutschunterricht an best französischen Schulen
der wallonstchm Gemeinden in den Provinzen Luxemburg und
Lüttich erteilen können . Die Regelung geht zurück auf den <am
17. Oktober 1031 zu Brüssel verstorbenen Leiter der Anstalt
Bruder Maximi n sweltlichcr Name : ^ öuis Fcntrv >, der

bereits W14 die Grundlagen für .eine deutsche Abteilung legte

und diese Ansätze nach der Angliederung Eupen -Malmebns ' und

infolge des Steigens her Nachfrage Nach geschulten Deutsch¬

lehrern methodisch ausbaute . Hentrv war 1870 zu Tournai ge¬
boren , also nichtdm . scher Herkunft . T . A . I.

Die deutsche Lehrerbildungsanstalt iy Jugoslawien . Mit

einer schlichten Feier , wie sie die Not der Zeit gebietet , wurde

soeben in Groß Betschkerek im Banat die deutsche Lehrer¬

bildungsanstalt eröffnst . Diese trägt
'

zwar einen privaten

Charakter , ist aber mit Oefsenikichkeiisrecht ausgestattet und bat

nach dem Wortlaut der Regierungsverordnung gemäß den ge¬

troffenen Vereinbarungen die Aufgabe zugewiesen erhalten , die
Lehrkräfte für die staatlichen Volksschulen mit deutscher Unter¬
richtssprache auszubilden . Damit beginnt , wenn nicht alle An¬
zeichen trügen , ein neuer Abschnitt in der Geschichte der national¬
kulturellen Bestrebungen der deutschen Minderheiten in Jugo¬
slawien . Für die neu errichteten deutschen Volksschulen stehen
zur Zeit kaum 500 Lehrer zur Verfügung , während etwa 1600
deutsche Lehrkräfte benötigt werden ! Die Leitung der Anstalt
bat Professor Josef Täubl übernommen . Die Zahl der einge¬
schriebenen Schüler und Schülerinnen betrug bei der Eröffnung
bereits über hundert . Akko.

Zunehmrnder Besuch der Lehranstalten der „Banatia " in
Temesvar lRumänien ) . Der gute Ruf , den bas deutsche Schüler¬
heim in der „Banatia " und die im gleichen Gebäude unter¬
gebrachten deutschen Schulen besitzen, kommt auch in dem stetigen
Anwachsen der Schülerzabl zum Ausdruck . In erster Linie ist
das ein Verdienst von Direktor Domherrn Dr . Nischb >ach und
seiner Mitarbeiter , die den dort untergebrachten jungen deutschen
Menschen eine vorbildliche Erziehung in ihrem Volksstim und
ihrer angestammten Religion angebeihen lassen . In diesem
Jahre besuchen 550 Schüler die verschiedenen Lehranstalten der
„Banatia "

. Die deutsche , katholische Lehrerbildungsanstalt hat
vierzig Zöglinge . In den vier Klassen der Uebungsschule wur¬
den 160 Schüler eingeschrieben ; der Besuch des katholischen deut¬
schen Gumnasiums gestaltet sich folgendermaßen : je 50 Schüler in
den beiden ersten Klassen , je 50 in den beiden zweiten und drit¬
ten Klassen , je 40 in der vierten , 30 in der fünften und 36 in der
sechsten Klaffe . Im Schülerbeim der „Banatia " sind 250
Srbübler untergebracht , und zwar 40 Prävarandisten Ser L . hrer-
bildungsanstält , 12 Handelsschüler und 45 Schüler des deutschen
Staatsrealgymnaffums , während die übrigen Insassen Besucher
des deutschen katholischen Gumnasiums und der Uebungs-
schnle sind . Akko.

Eine katholische deutsche Lrhrermnenbildungsanstalt für
Brasilien ist in Nao -me - ioaue ( Rio Grande do Sul ) im Ent¬
stehen ; dort haben die Schwestern Unserer Lieben Frau sich die
Aufgabe gestellt , beutschstämmige Schülerinnen zu tüchtigen
Lehrerinnen für die deutschen kacholischen Schulen heranzubilden.
Der Anfang ist bereits mit fünf Schülerinnen gemacht . Da die
Schwestern über ausgezeichneies Lehrpersonal verfügen , so wäre
zu wünschen , daß ihre edlen Absichten weiteste Unterstützung er¬
hielten ! Akko.

Mitteilungen.
Aufbausckulen . Die Aufbau -Oberrealschulcn in Lahr und

Tauberbischofs beim bieten solchen begabten Schülern,
die an Ostern 1032 w "g n Abbaus der bisher besuchten Schule
eine andere Anstalt aufsuchen müssen , Gelegenheit zum Wester¬
studium bis zum Abitur . Die Schülerheime beider An¬
stalen sind verhältnismäßig billig . Um noch einen Platz zu er¬
halten . sollte man sich rechtzeitig melden . Lediglich um den
Vätern , die an eine Umschulung ihres Sohnes denken müssen,
einen Fingerzeig zu geben , bringen wir diesen Hinweis . Red.

Heilpädagogisches Studienjahr 1032/33 in Hille a . S . Das
5. Sudieniabr zur Ausbildung von Hilfsschullehrernliunen und
Svrachheillebrernlinneu ) beginnt im Avril 1032 mit Genehmi¬
gung des Preußischen Unterrichtsministeriums . Es steh : in
engster Verbindung mit der Vereinigten Friedrichs -Universität
Halle -Wittenberg . Das Jahr schließt mit der staatlichen
Prüfung im März 1033 ab . Die wissenschaftlich '. Ausbildung er¬
folgt in den Jnststuten der Universi ät und durch Vertreter der
medizinischen und pädagogischen Wissenschaft aus der Provinz
Sachsen , die methodi ' ch -vraktische in der Zentral !,ilfsschule und
in der Zentralsprachheilschule der Stadt Halle . Technische Aus¬
bildung in besonderen Kursen . Vorbedingung zur Zulassung ist
die volle B sreiung vom Schuldienst für das ganze Jahr.

Studiengebühr ein ckl . aller Vorlekungsgelüer für das Jahr
NM . 275 .—. Die Zahl der Teilnehmer ist beschränkt . Meldun-
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gen und Anfragen (Rückporto) an den Beirat des Heilvädago-
gischen Sludieniabres z . Hd . les Geschäf sführers Hilfsschul¬
lehrer Enke, Halle a . S ., Vor dem Hamstertor 1^ . Dem Auf¬
nahmegesuch sind beizufüg- n : Lebenslauf mit Personalangaben,
beglaubigte Zeugnisabschriften , Angabe der Dienststelle und
des zuständigen Schulrates . 1

Aus den Bezirksvereinen.
Bczirkskvnserenz Mannheim. Die alljährliche Veranstaltung

vor den Weihnachtsferien fand zusammen mit dem Lehrerinnen-
verein im Kolpingsbaus statt und war sehr gut besucht. Das
Programm war überaus reichhaltig, und so wurde die Konferenz,
zu einer schönen Familienfeier , die besonders den Kindern in
Erinnerung bleiben wird , da St . Nikolaus durch Knecht Ruprecht
seinen Krabbelsack entleerte, aber erst, nachdem er den Kleinen
ihre Fehler vorgehalien und ihre guten Vorsätze entaeaengenom-
men batte . Im Mittelpunkt der ganzen Veranstaltung stand
der Lichtbildervortrag unseres lieben Malerkollegen Franz
Huber: „Weihnachten in der Kunst". Meisterlich verstand er
es, uns in die Mvsterien richtiger Kunstbetrachtung einzufiibren.
Vom Frühmittelalter ausgehend mit seinen tieffrommen Krip-
vendarstellungen , ließ er alle Zeitalter der Malerei an uns vor-
überziehen bis in die neuere Zeit . Die Darstellung der Weib¬
nachtshandlung der neuesten Kumstev-oche behielt er sich für einen
späteren Vortrag vor . Karl Grimm.

Konferenz Karlsruhe . Abweichend von der üblichen Weih¬
nachtsfeier fand dieses Jahr — der Not der Zeit entsprechend —
am 12 . Dezember im Agneshaus eine Advents - und Weihnachis-
konferenz statt . Nach der Begrüßung durch Herrn Bordes
sprach Herr Geierhaas über die Notverordnungen und ihre
Auswirkungen auf Schube und Lehrer . Aus den interessanten
Ausführungen war u . a . zu vernehmen , daß der K. L. -V. in
Reich und Land sehr viel zum gerechten Ausgleich für die Lehrer
getan und erreicht bat. Herr Barth behandelte im besonderen
die Notverordnungen und ihre Auswirkungen auf die Junglehrer.
Es waren keine beglückenden Zukunftsbilder , die er malte . Und
doch dürfen wir den Mut nicht sinken lässen : die Not ist zwar
erschreckend groß , aber , wenn die Not am größten ist , ist Gottes
Hilfe am nächsten . .

Den Mittelpunkt des Nachmittags bildete eine Erinnerung
an Advent und Weihnachten, wunderschön dargestellt durch Licht¬
bild , Rezitation , Gesang und Musik . Die ehrwürdigen
Schnvestern und Schülerinnen des Hauses überraschten uns
mit dieser Feierstunde . Harmonisch waren die Klaviersolo , Ge¬
sangsvorträge und Rezitationen zu den künstlerischen Bildern
gefügt, die in uns innige Sehnsucht und Liebe zum göttlichen
Kinde weckten. Allen Milwirkenden , ganz besonders aber den
ehrwürdigen Schwestern ein herzl. Vergeltsgott . Dank gebührt
auch Herrn Bordes , der uns in dieser schlichten , aber stimmungs¬
vollen Feier vollen Ersatz schuf für die bisherigen , großzügig
angelegten Weihnachtsf. iern . Allen Mitgliedern der Konferenz
eine fröhliche Weihnacht und ein glückliches Neujahr , begleitet
von Gottes reichstem Segen . KI.

Bückertlsäi.
An dieser Stelle werden sämt 'iche u verlanzt einqebenden Bücher anqezeigt. Besprechung

erfolgt nach Möglichkeit . Rücksendung findet unter keinen Umständen statt.
Wachholder. Ein Märchen von Elisabeth Basler mit Bil¬

dern von Waliher Me» - r -Sp -:er. Freiburg i. Br . 1932 . Caritas-
Verlag . Preis 2.5« RM.

„Wachholder" , hier treffen sich zwei konzeniale Menschen,
Künstler von überragender Gestaltungskraft . Einfachheit, Anmut
und keusche Würbe verbunden mit tiefem Sinn a met das lieb¬
liche Märchen . Die klare, einfache Sprache bildet einen beson¬
deren Reiz d - s ° Buches, Las eckst kinber- und volkstümlich ist.
Liebevoller , schöner kann die Heilkraft von Wachholder und Lin¬
denblüte wohl kaum dargestellt werden . Elisabeth Basler
schöpft hier aus dem tiefen, reich :» Borne der Natur . Gewiß hat
sie uns noch mehr zu geben , Geschichten und Bücher für kleine
und große Kinder . Walther Meper -Speer entzückt uns durch
seine ganz reizenden Bilder . Hier glüht eine Feuerseele voll
Farbe und Licht. Hier hat ein echter Romantiker sein Land
gefunden, in d m er lebt und webt und ganz Hervorragendes
leistet. Wie märchenbuftig die Burg , wie rein und lauter unter
der Linde, wie köstlich ein Bildchen um das andere ! — Auch die
Hexenbilder sind voll sprühenden Lebens und Kraft . Ganz her¬
vorragend aber ist der einsame Wachholderbusch . . -st- Darruw

nimm und lies und rchany , und fröhlich zieht dein Herz neu in
das Kindrrparadies , in das Märchenland . Hauck.

Zack , Wir unter «ns . . , : Ein Jugendbuch . Mit Bildern
von Kaspar Reiter , 1:.—1K . Tausend : ( Fahrtenbücher, heraus-
gegeben von Ernst Drouven , Band 4) . Frekburg i. Br . 1931.
Herder , geheftet 2 RM .. geb . 3 RM

In Sprach ' und . Inhalt ein echtes Jugendbuch. Hiermit ist
erwiesen , daß sür die Jugend eine Lektüre möglich ist , ohne in
ein G ' biet des Zweifelhaften - oder .Minderwertigen in Form und
Inhalt zu gelangen. .

Strauß , E b ewh a rd , W ol f Hagenreuter, eine
fröhliche Lausbubengeschicht' . Mit Bildern von Rudolf Schlich¬
ter . 1 —16 . Tausend , (Fahrtenbücher , heraüsgegeben von Ernst
Drouven , Band 3) . Frekburg i . Br . 1931 , Herder. Geheftet
2 NM . geb . 3 RM.

Auch dieses Büchlein kann sich dem obigen würdig zur Seite
stellen. Das Ganze durchzieht ein feiner fröhlicher Humor . Was
ein frischer Junge denkt , ersehnt, liebt , häßt , das findet er darin,
das lebt er miü Kf.

Der Landstörzer . - Roman voll Heinrich Schmid -Kugelbach.
Gütersloh . C . Bertelsmann . Geb. 4.80 M.

In einer schönen, ' HeMsn Sprache schildert das Buch die
beweg ' e Zeit nach dem örsitz' gjährigen Kriege in der Gestalt
eines jener abenteuernden Landstörzer.

Schick,
'alshLude . Roman von Gustav Schröer . Gütersloh.

C. Bertelsmann . Geb. 4.80 M.
Der anerkannte Meister - schenkt uns hier den „Entwick¬

lungsroman " eines Lehrerssohnes . Wundervoll ist die religiöse
Entwicklung geschildert. Ein Buch, - an dem man reine Freude
haben kann.

Die Reichsversassung Vom 11 . August 1919 . Ein Hslfsbuch
für den Unterricht , zufämmengeftrllt von Hans Bruhn . 68 Seiten,
mit 16 znm Teil mehrfarbig , AistKaüunsstafeln . Preis
RM . 2.40. Verlag von Moritz Diesterweg , Frankfurt a. M.

Die Reichsversassung im UMerticht zu behandeln ist nicht
sehr einfach . Geist Und Wirken der Verfassung zu verstehen
muß Ziel der EinführNstg in die Verfassung sein , wenn die Ver¬
fassung dem Schüler nichts Lebloses bleiben soll. In obigem
Buche erhält die Verfassung Lehen. Darum ist das Merkchen
ein wirkliches Hilfsbüih für den Unterricht , das empfohlen wer¬
den kann.

Schutzengel. Der Verlag Ludwig Auer, Donauwörth legt
den sechsundfünfzigsten Jahrgang (1930/1931) des kleinen und
groben Schutzengels in geschmackvollem Ganzleinenbande vor.
Es ist eine Freude zu sehen, , wie zielbewußt hier schönstes und
echtestes deutsches Volksgu ', nach dem die Pädagogik seit Jahren
so laut rust , zuiiammengetragen ist . Nichts Oberflächliches, nichts
Auseinanberfallrndes , nichts von Zersetzung! Welche Wohltat!
Das was unserer heutigen -Zeit fehlt ist hier zu finden, ein festes
Gestalten . Diese bciöeU ^Herke zeigen' unserer heütigrn Pädagogik
Wege , wie Ruhe und F ri -. de in Urssire Kinder - und Jugend¬
herzen zu pflanzen ist: däMit sie wieder innerlich gefestigte
Menschen werden . Ent wahker - Jugendführer , ein Schutzengel.

er.
Philipp Wolfrttm — Cboraloorspirle . Heraüsgegeben

von Hermann Poppen . 1931 . Verlag von Moritz Schauen¬
burg K. G. . Labr . Baden . Preis 3.60 RM

Diese Vorspiele sind in Mistiger Form geschrieben . Der
Stil ist würdig und siUnvolli Sie gehören wohl mit zum Besten
dieser Art . Kf.

4« Trauungs - und Feicrgrsünge für 3- und 4stimmlgen ge¬
mischten Chor mit gleichem Alt . Bearbeitet , von Kantor Fried¬
rich Reimann ov . 58 . Verlag von Julius Hainauer , Breslau 1.

Die obige Partiturausgabe enthält eine Sammlung von
Liedern zu verschieden - » Feierlichkeiten . Diese Sammlung hat
vor allem prakiischen Wert , sie wird manchen Chören dienlich
sein . Kf.

Das Jahr des Heiles. Klosterneuburger Liturgie¬
kalender. Für immeruMrenben Gebrauch von Prof . Dr . Pius
Parsch. 10. Ausl . ^1 . Band . Weihnachtsteil . Klosterneuburg
1932 . Verlag VolkSliturgisches Apostolat Klosterneuburg. Preis
Ganzleinen 3 .20 RM.

Noch ein Wort des Lobes zu sagen zu diesem bestens be¬
währten Wer ' e erübrigt sich. Tausenden schon hat es geholfen,
die Schätze unserer heiligen Liturgie immer tiefer zu erfassen.
Neuartig ist, daß das -Werk lütn für Leu Tüuergebrauch einge¬
richtet ist, so zwar , daß alliährlich nur ein kleines Direktorium
gewechselt zu werde» braucht. Zu den vielen schönen Zeichnungen,
die das Werk jeweils , schrnückten«

' sind noch 32 feine Kirnstbeilagen
gekommen . Das Werk sei , gbkrmals allen Freunden der litur¬
gischen Bewegung empfohlen.



Seite 402 Badische Lebrerzeitung Nr . 51/52

Sprechen und Lesen Ein Lehrgang der Sprecher¬ziehung. Von Herbert Kranz . Mit einem Aufsatz über Sprech¬
erziehung von Eduard Plate . (Texte zur Spracherziehung . Her¬aus « geben von Josef Ontz — Herbert Kranz — Josef Prestel.
Heft 8. ) ' Verlag Julius Beltz , Langensalza . Preis 1 .50 RM.

E n ganz ausgezeichnetes Schriftchen das anhand aus-
gewählter Texte zur erschöpfenden Erfassung sprachlicher Kunst¬
werke hinfllbrt.
Die Religion der Bergpredigt . Von K . O. Schmidt. 0.80 RM.
Das Reis aus Eden. (Die Eroberung der Ewigkeit) . Ein Buch

vom Leben hinter dem Tod . Von G. von Leuenstern.
1 .80 RM.

Der katdol. Kirckenchc-r . Zwölf Betrachtungen über sein Werden
und Wesen . 1020 . Volksliturgisches Apostolat, Klosterneu¬
burg bet Wien.
Diese 12 Betrachtungen sind berausgewachsen aus den neue¬

ren kirchenmusikalischen Bestrebungen . Sie zeigen die Ausgabeeines kathol. Kirchenchores auf , der in bauernder Verbindungmit der Gemeinde und der Liturgie steht und damit auch wahre
Kirchenmusik pflegt. Das Büchlein sei allen gebildeten Katho¬liken empfohlen. Kf.Der kirchliche Bolksgesang. 12 Betrachtungen über sein Werden

und Wesen . Von Joseph Müller . Volksliturgisches Apo¬stolat Klosterneuburg bei Wien.
In schlichter, einfacher Weise wird hier das Kernproblemder kathol. Kirchenmusik mit ihren Beziehungen zur Liturgie

aufgrund des „lAotu proprio " Papst Pius X . und der „Loiwti-tütio upostolica " Papst Pius XI . aufgeze ' gt. Nach Lektüre diesesBüchleins muß man bekennen, wie arm und einseitig unsereheutige Kirchenmusisik orientiert ist . Da tut wirklich Umkehrnot . Das Büchlein sei allen empfohlen.
Giuen Liu. Prof . Dr .. Das Bild des Erziehers im Zög¬ling . Fr . Manns Pädagogisches Magazin . Heft 1313. Langen¬

salza, Hermann Beyer u. Söhne (Beyer u . Mann ) . 88 Seiten.
Preis gebef et 2 .20 RM . . gebunden 2 00 RM.

Der neue Weg der deutschen Jugendschrift . Bon Franz Lich-
tenberger . Halle a. S . 1030 . C . Marhold . 1 .50 RM.

Kindrrschrist und Charakter . Von Paul Koch . Iserlohn.Brau ' e u . Co . 1 .20 RM.
Antiaua -Lehrgang mit Bilöerbuchstabcn . Eine praktische

Anleitung zum er ten Leseunterricht . Bon Scharfenberger.
Bochum. F . u. F . Kamp. 2 NM.

Zur Psychologie der Reifezeit . Die beiden Krisen der
Pubertät . Von Kurt Walcher Dix . Dresden . 1031 . O . u.
R . Becker Nachf . Broich. 4.— , geb . 4.80 RM.

Lehrplan — Lehrbuch . Literarischer Handweiser zu den deut¬
schen Land slehrplänm für die Volksschule. Leipzig. Dllrrsche
Buchhandlung.

Seemann, Prof . Dr . I .. Die Rechenfehler. Ihre psycho¬
logischen Ursachen und ihre Verhütung . Mit zahlreichenBeispielen
aus dem Volksschulrechnen und aus dem mathematischen Unter¬
richt der höheren Schulen. Fr . Manns Pädagog sches Magazin,
Heft 1332 . Langensalza, Hermann Beyer u . Söhne (Beyer u.
Mann ) . 122 Seit n. Preis geheftet 320 RM , gebunden 3.00 RM.

Sein und Erziehung im Werke Rainer Maria Rilkes. Von
Dr . Willi Schrank. Mit einem Bilde R . M . Rilkes von Emil
Orlik . Großoktav , 04 Seiten . Weimar . 1031. Hcrm. Böhlaus
Nachf . Brosch . 3.20 , in Ganzleinen 4.40 RM.

Di - zweite Prüfung für das Lehramt an Volksschulen mit
einem Wegweiser für die Vorbereitung . Von A. Kimmelmann.
Bühl (Baden ) . Konkordia. 1 . RM.
Claper -Missionskalendcr 1932. 25 . Jahrgang . Verlag der St.

Petrus Claver -Sodalität . Maria Sorg b. Salzburg . 0.50
RM.

Jugend -Mifsionskalcnder 1932 . Vierundzwanzigster Jahrgang.
Herausgegeben von der St . Petrus Claver -Sodalität . 64
Seiten Kleinoktav, mit einem Kunstdruckbild. Preis 25 Pfg.

Dr . Wilhelm Höver, D e angewandte Pädagogik als Lehre
von der Lehrerbildung und ihre Stellung im Aufbau der
Erziehungswissenschaft. Geheftet RM . 3.40, Osterwieck-
Harz 1931 , A. W . Zickfeldt.

Rechenbuch für kleine Schulen. Bearbeitet von R . Maaß.
Langensalza . Julius Beltz. 1 .— RM.

Neue Bahnen . Ein Handschrif'unterricht in ungezwungener,
natürl cher Verkchrsschrift. Hrsg , von Emil Schöhl. Halle
(S .) , Blumenthalerstr . 23 , II . r . Selbstverlag des Ver¬
fassers. 1.80 RM.

? rincos8 Ocko ckel or Xlnckness Revsrcketl . Preis 70 Pfg.1lw Kescue oi Ocko , tde prockixsl prlnce Preis 00 Pfennig.6 ^ H . M . Hain . Buchhandlung des Waisenhauses Ltd .,Halle-Saale.

Sonnenstrahls Weihnachtsfabrt . Ein Weibnachtsmärchenspiel mit
Gesang und Tanz . Bon Rudolph C . Dellinger . Dresden
1031 . Alwin Huhle.
Frühling im Park . Ein Weimar - Roman von Friede H.

Kraze. 3. Aufl . Gütersloh . C. Bertelsmann . Ganzleinen
4.50 RM.

Das Kind . Erzählung von Friede H. Kraze. 2. Aufl . Gü¬
tersloh . 1920 . C . Bertelsmann . 1 .— RM.

Das Frauenherz . Vier Legenden von der Liebe. Von
Friede H. Kraze. Gütersloh . C. Bertelsmann . 3.80 RM.

Brinkmann, Prof . Dr . M . , Der Schulgarten als Unter¬
richts - und Arbeitsgarten . Fr . Manns Pädagog sches Magazin , ^Heft 435 . Langensalza , Hermann Beyer u . Söhne ( Beyer u.

**
Mann ) . 2., erweiterte Auflage . 66 Seiten . Preis geheftet
1 .50 RM . gebund .n 2 20 RM.

Johannes Baum , Verlag , Pfullingen Wttbg . ) :
Der Darwinismus — eine Irreführung der Menschheit . Bon

S . van Houwensvelt . 2.40 RM.
Die Heimkehr des Vollendeten. Von Hans Much . 0.00 RM.
Rostrcdamus und das Zweite Gesicht. Von Prof . Dr . E . Den-

nert . 0.60 RM.
Moderne Rosenkreuzer oder die Renaissance der Geheimwissen¬

schaften . Von G. W . Surva . 8 . Aufl . 2 .80 RM . Ganz¬
leinen 4.— RM.

Der Unternehmeraristrokrat . Von Dr . Franz Beer . 0.60 RM.
Trinke — und genese durch — Pslanzenrodsäfte . Von Dr . Hans

Hansen.
Abas , der Bazillentöter . Eine Einführung in Wesen , Wirkung

und Anwendung des Oleum Basileum (Basler Oels ) . Von
Dr . E. Günther.

Die Weiße Fahne . Zeitblätter für Verinnerlichung und Ver¬
geistigung. Mitteilungsorgan des Mitteleuropäischen Neu¬
geist-Bundes usw. Viertels . 1 .55 RM . und 0.45 RM . Porto.

W. Henck, Rechenbuch für die Grundschule. 4. Heft : Alle
rechnen mit. (Mit Zeichnungen) . Unter Mitwirkung
der Schulräte Wendling , Herbst und Eggers herausgegeben
von W . Henck. Preis 1 .10—0 .00 RM . Verlag Aktien-Ge-
sellschaft für Druck und Verlag , vorm. Gebr. Gotthelft , Kassel.

Verlag Hermann Beyer u. Söhne (Bever u. Mann ) Langensalza:
Krüger , Dr . Emil , Der Wandertag. Seine psychologische

Begründung und seine Bedeutung für die Schule. Päda¬
gogisches Magazin , Heft 1345 . 86 S . Preis geheftet 1 .00
RM ., gebunden 2 .60 RM.

Schmidt -Hartefeld , Dr . Josef , Das Erziehungsziel als
Ausdruck sozialen Lebens. „SoziologiMsehe Er-
ziehungslebren der modernen Zeit . Fr . Manns Pädago¬
gisches Magazin , Heft 1330 . X und 184 S . Preis geh . 5 .20
RM ., geb . 6 .00 RM.

Tösel , D . Dr . Hermann , Rasse , Volk und alttesta-
mentlicher Religionsunterricht. Pädagog . Ma¬
gazin , Heft 1353 . 47 S . Preis 1 .— RM.

Lieden , Geh. Med. - Rat Prof . Dr . Tb., Das Seelenleben
der Jugendlichen. Pädagogisches Magazin . Heft 016.
4. Auflage . 176 S . Preis 4.80 RM ., geb. 5.60 RM.

Berger , Dr . Friedrich , Körperbildung als Menschen¬
bild uns. Eine pädagogisch -psychologische Studie . Päda¬
gogisches Magazin . Heft 1451 . 02 S . Preis geheftet 2 .20
RM . , gebunden 2 .00 RM.

Dereinskalender.
Konferenz Mosbach. Am 0. Januar veranstalten wir

im vorderen Saal des „Prinz Karl " eine Dreikönigsfeier.
Freund Schnepf wird uns an der Hand von Lichtbildern im
Geiste mit d : n Drei Königen ins Heilige Land führen . Mit
we hnachtlichen Vorträgen wollen wir uns dabei be eiligen am
Krippcnbeluch der hl. drei Männer . Es wird erwartet , daß
jeder mit feinen Familienangehörigen erjcheint und wenn mög¬
lich selbst etwas zum Programm beisteuert. Auch Gäste sind
recht herzlich willkommen.

B .gnadete Weihnacht!
Meßmer.

Die Konferenz Bruchsal tagt am Samstag,
den 10 . Dezember, nachmittags )^ 3 Uhr in der Pestalozzi-
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schule in Bruchsal (Knabenschule » Zimmer Nr . 5. Herr Kollege
Stefan Karolus, Bruchsal , wird uns eine Lehrprobe über
lebensvollen Schreibunterricht ( Sütterlin ) ) im 2.
Schuljahr halten . Mit Rücksicht ans Sie dazu bestellte, , Kinder
bitte ich nur pünktliches Erscheinen . Punkt 2 Verschiedenes.

Vollmer.
Konferenz Ackern - Bühl. Unsere Weihnachtskonfe-

renz findet am Samstag , den IS . Dez , nachmittags 14,30 Uhr
im „Engel " zu Ackern statt . Im Mittelpunkt steht die Fest¬
ansprache des Herrn Kollegen Rödle -Bübl über „Don Bosko ".
Musikalische und gesangliche Darbietungen umrahmen die Feier.
Die verehrlichen Mitglieder nebst Angehörigen sind frdl . einge¬laden : Gäste herzlich willkommen ! — Sankt Nikolaus hat sich
angemeldet — ohne „Krabbelsack ". Liederbücher mitbringen!

NB . : Da eine dringliche Standessrage zu be¬
sprechen ist, bitte ich um vollzähliges und ausnahmsweise
pünktliches Erscheinen.

Frohen WeihnachtZgruß ! Schimpf.
Konferenz Neustadt (Hochschwarzwald ) . Die in

letzter Nummer auf 19 . Dezember angesagte Weibnachtskonferenz
muß unvorhergesehener Umstände wegen leider ausfallcn . Ob
wir sie im Januar nachholen oder gleich in den Reigen der
ordentlichen Zusammenkünfte eintreten , darüber folgt rechtzeitig
an dieser Stelle Nachricht . Auf diesem Weg allen Konferenzmit-
glicdern und Angehörigen frohe Weibnachtsgrüße und herzl.
Glückwünsche zum neuen Jahr ! Müller.

Konferenz Meßkirch - Pfullendorf - Stockach.
Am Mittwoch , den 23. Dez . , nachmittags 3 Uhr Konferenz in
Schwackenreute ( Bahnhof ) mit folgender Tagesordnung : 1 . Be¬
richterstattung , 2. Wahlen für den Landesvorstand und die Kon¬
ferenz , 3 . Wünsche nnd Anträge . Vollzähliges Erscheinen
dringend erwünscht . Endres.

Vitie um

Meihnschlen , das fest der l. ieks naht . schwer
wird es den meisten von uns werden , die ge¬
wohnten Liebesgaben den vom Schicksal be¬
sonders heul bleimgesuchtsn 3 >5 Reichen unseres
/Mitgefühls ru spenden . » och glauben wir. trotr
der l^ot der leit lesins Fehlbitte ru tun , wenn
wir en dis Mdlatigleeit aller appellieren . Konks-
rsnren uncf Linrelmitgliedsr mögen ihre spenden
einssncisn 3N

^Ür5orgel ( a55e des l,elirer-
verelns Kaden in ^arlsruke.
Konto klr . 40190 Postscheckamt Karls¬
ruhe (Laden ) .

lm Voraus allen Lebern herrliches Vergellsgott.
Der Rechner der

fürsorgestasse : Oer Vorstand:
d . Ligrist . üeierhaas . Vordach.

^ sM7777777MM7M77M777E

Briefkasten.
Subskription . „Wann wird der SubUriptionstermin fürden „Großen Herde r " ablaufen ?" fragen Sie . Ganz genauläßt sich da nicht antworten : soviel ist aber sicher : man wirbdiesen ermäßigten Preis bis zum Erscheinen des zweiten Ban¬des ( Februar 1932 , gelten lassen . Später wird er fallen . WennSie also den wahrscheinlich beträchtlichen Unterschied zwischen

Normal - und Subskriptionspreis sparen wollen , tun Sie gut,
fick bald die Vergünstigung der Subskription zu sickern!

Rr . Sehr empfehlenswert ist der „Führer durch die katho¬
lische Kirchenmusik " von Wilhelm Weitzel, Freiburg i . Br„
Herber . Darin finden Sie neben guten theoretischen Werken
und Orgelstücken ein Verzeichnis verschiedener kirchenmnsikalischer
Gesänge nnd Messen mit verschiedenen Stimmbesetzungen . Da¬
bei finden Sie jeweils eine treffende Kritik , die Ihnen das
Finden wesentlich erleichtert.

An die Herren Kons.-Vorsitzrnden . Es wird nochmals
dringend auf Ziffer 7 des Rundschreibens vom 31 . Okt . d . I.
hingewiesen.

Mitteilung der Sckriftleitung.
Mit der vorliegenden Nummer schließt der laufende Jahr¬

gang . Die erste Nummer des folgenden Jahrgangs erscheint am9. Januar 1932.

^ llen Leserinnen und Lesern sowie den
verehrl . lVktarbeitcrn

kroke
und ein

Ze8eZnete8 neue8
Oie 8ckriitleituns . ^

^ ir empfehlen kür:

kritsckes: keckenmssckine,
iienninKs: keckenvürkel,

kussiscke keckeninnsckine,
Olaser: 2 sklentskel,

Lsodinss « in kollenkorin,
diener rnetriscker Apparat,
Kubikderirneter , neuer , Zerlegbarer.

Lopp: ktetriscke lVtssse u . Levickte,
Lstr : dies ^ rckimedes,
keckenstäbcken,

Oünreis: IVlodell 2ur Kreisbereckouox,
Lsnunluox xeornetr . Körper
rur lubsltr - unci Oberkläckeobereclmllvg,
ktodell rur Kuxelkerecknunx,

Lu du Ins: ktodellkssten rur kormeolekre.
diene 8snun1unx xeometr . Körper u . Kläcken

in kloirkssten.
Leomelr . Körper , 10 Ltück sus 6 uckenko>2.

Oie Oiekerunx erkolxt ru Orixinslpreisen,
scknell und vorteilknkt durck die

Unitss,
Suvli-

. öük!
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Lin neuer IVtensck.
Aus Dankbarkeit und Nächstenliebeteile jedem Nervö¬
se« kostenlos mit, wie ich von schwerem Nervenl . iden
befreit und dadurch wieder ein neuer Mensch wurde.
Anfragen beantworte sofort.

Kaufmann O . Krauß , Magdeburg 563 , Schließfach 322.

öctilllöi'MMiigt Msndeim
bietet unter cler I .eituriA <ler Lckuldrüäer
lcstk . Zcbälern cles stnstl . lisslg )' mng8iurn8
blnterlcuntt un <l Verpflegung , ( levvis^ en-
kntte Ilebervvsckung ! i.lskige öerecknung

vis l - silung.

iUNsi Ît monstlivk
können Sie eine erstklassige

» .
für Reise und Büro kaufen bei

boNHINSSP , SÜN0i»«lk.
Frei bürg i Br ., Gartenstriße.

»ß» Danksagung »I»
Da mein Sohn 10 Jahre schwer an Epilepsie, Fallsucht,

Krämpfen gelittm hat und in kurzerZeit vollständig geheilt ist,
gebe ich gerne unentgeltlich Auskunft, wie derselbe geheilt ist.

E Naumann, EtcHmachermeister , Hansebera,
Kreis Königsberg sNeumark) . — Bitte Rückporto beifügen-
IIIM>MIMlI«IIIIIiIIIklIlIIIIIIIIilII«II,,M,«,IiI!,,ii,,lilIi,„t,IMi,,,,,,,,,,,II,„UI,

3 us 1 s kescvsnlonikum —
kilkt bei klvrvositSt Leklaklosigkelt » Unruhe»
LrsekVpküng , RrrexungSLustLn ^en,
kleurosen , hpilepeie

» »M»»»» HvrVVN̂ oNlKuiH,
emsniert 77 /̂o radioaktive plus - minus ^Vellen-

»traklen bei enlgiktenäer , reinigenäer WirkungNsscbe 3 lVlark , 5 k 'sscken 14 /Vlark franko.
Katerteilg . unentgeitt .. sowie unsere 32 -reit. kroscküre
iltliit »eil - ml IN« !-«, m . v . IllMdW ». S.

Lloclrtlöteo , Lckulklöten , LLsksne
ssmtlicbe dekrbücber —

kabrilt keiner lloIMs8ln 8ttlilllente.

IIWI'Ml!»»k.
'LSMrU-

k̂ eroruk: ^ 6 51erkur 303 2w . ökk. Prie6r !ck »tr . uuü

WmlNakei -sltimamme
in allen Sorten und Preislagen liefert

sehr vorteilhaft der Verlag.
Verlangen Sie bitte Preise und Muster.
Verlagsbuchhandlungllnltas, G . M. V. H.

« üh » (Bade

! Ukrsn

Kmge'
Sekmuek

! VsLtscke
I prri - SÜn-U,

- d k - di » .

' -reitrskluas.
l ^reisbuck tt«l.
> gerat - agebeu.
l iioVsN MMi
! klvrrveimrvM»
> OllU -ck-r-l'. 2»

Barkredite
an Beamte u. Angest.

schnell , reell , diekret,
ohne Borkosien.

bequeme Ratenzahlung
durch WallerMassier

Hückeswagen
Islandstraße 35.

mmer L ko.
/VI, nko«u ktrcd en
Osuttck dir. 413

- k>

Sit«
1» «r»>.

e» »n Ile t »d »r!
V« II» » I>IilaEen.

Rheiliweiii,
in meinemVersand seit
fünfzig Jahren bewährt,
empfehleich z. Zt. be-
sonSers Preiswert.
Weingut Schork,
e, »r-ra . D.. M0MMenhkiM

dei Nierstcin a . Rh.
Nähere« tmrch kille.

Bevor Sie ein neue- oder
gebrauchtes

HarmliiM
kaufen oder mieten, verlangen
Sie meine diesvezügl. Offerte
Qualitätsware ! Mäßige Preis«!
Frachtfr.Probettestrung ! Leichte
Zahlungsbedingungen. Katalog
frei ! Die HerrenLehrergenießen
Vorzugs-Rabatt.

Friedrich Bongardt,
Barmen 4d

Mitinh . der Harmoniumfabrik
Bongardt u. Herfurth.

^ Nttniyen
Empfohlene Pribatzimmer am
Bahnhof . Bettpr,2 .o0 mit Früh¬
stück. Anmelde-Karte erwünscht,
ŝ rllu Steel , Augustenstr.16 1.

Zu verkaufen

HSiano
gutes Fabrikat, bereits
neu . Preis MK. 760. —

Näberes duick
F . PhiliPp , Klavier¬
stimmer , Eichen , bei
Lchopfheim t.W.,Baden.

Knvrlils
^>dt

ftgM» SsiiIiWsiilikNK . ANüroberg- S.

aus Privathand ohne Bersiche-
rungsabschluß, ohne Genossen¬
schaftsanteile, ohne Wechsel,
auch Sanierungen allerschnell-
stens. Wenden Sie sich ver¬
trauensvoll an

Syndikus F W . Mayer,
Berlin 5 . Q . 16.Reanderstc. 11

varledM
mir unä okas Versieh.
8 id 1 sstdsr 06 er ds-
sedakkt sokasil , äiski et
uucl ohne Vorkostea

Mge - lMsöllloi't.
Ilslssr iVIIIielmztr. SI.

Porzellan
Teroice , Gedecke,

LuruS usw-, echt bayrische
Qualitätsware , in wunder oll.
Ausstattung, jetzt enorm billig.

Gratisprospe't durch:
Teklietzfrch 57 »Kronach.

FürAbgkbaute bietet sich"L 7 Wfteiiz
im HeUberuf. Zuschr . erb.
unt . 8 . l, . 48 an Sie Lrp.
ds . Bi . in Bühl.

OUasIige » « ugedol!

Ü3rmvllium8

llSIkte ä«8 ?rel8«8
kr- i. p . vipekt 24 lrei.
i»» Aor» ,8Isenderii Ibllr . ,

Handarbett,

Beratung , Ansichtssendung.
AreiSliste frei!

Edmund KunkolewsLi
Mar neuktrchen - Ga.

Pstsnl - Slieo
t -C . 28S2«

Ltnttgsrt, ^Snigrtr . 4
(Universum ) 27 ) . Praxis

ltook L Ssusk'

IrMsiilheii
liefen rasch und billig
Druckerei Mitas"

Achern und Bühl.
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